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Verzweifelte Gegenangriffe der Bolschewisten scheiterten

Ne harte n Kämpfe um Stalingrad
ver deutsche Angriff macht Sm seftungsgelande wettere Fortschritte
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Berlin,  9 . September. Zu den Dienstag-Kämpfen
im Festungsgebietvon Stalingrad teilt das Oberlom-
ntanbo der Wehrmachtergänzend mit: Westlich von
Stalingradstießenbereits am frühen Morgen deutsche
Panzer vor, durchbrachendie befestigten feindlichen
Stellungen und gewannen eine beherrschendeHöhe.
Nachfolgende Jnsanterietruppen überwanden den Wi¬
derstand bolschewistischer Kampfgruppen, säuberten das
im Sturm genommene Gelände und nahmen weitere
tzchenstellungen westlich von Stalingrad nach hartem
Kamps. Die Bolschewisten unternahmenvergeblicheGe¬
genangriffe, die sämtlichunter blutigen Verlusten für
den Gegner vor den deutschen Stellungen liegenblieben.
Auch nordwestlich von Stalingrad machteder deutsche
Angrisf weitere Fortschritte. Teile des Feinds , die
sich in einem Panzergraben verschanzt hatten, wurden
vernichtet. Gegenangriffeder Bolschewisten wurden un¬
ter hohen Verlustenfür den Feind abgewehrtund da¬
bei mehrere feindlichePanzer vernichtet.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in die harten
Kämpfe im Raum des Befestigungsgürtels von Stalin¬
grad mit guter Wirkung «in . Durch die Zerstörung von
20 Panzerkampfwagen und 18 Geschützen der Bolsche¬
wisten brachten sie den Erdtruppen Entlastung bei dem
weiteren Eindringen in das Verteidigungssystem. Drei
Munitions- und zwei Treibstofflager wurden vernichtet.
Angriffe deutscher Kampfflugzeuge richteten sich gleich¬
zeitig gegen die zum Schutze Stalingrads eingesetzten
Flakbatterien, von denen 13 durch Bombentreffer außer
Gefecht gesetzt wurden.

Zerstörerslugzeuge griffen bolschewistische Eisenbahn¬
linien im Norden von Stalingrad sowie ostwärts der
Wolga mit guter Wirkung an. Die Bomben der deut¬
schen Flugzeuge rissen die Schienenstränge auf und ver¬
ursachten in den Bahnhofsänlagen , in denen Truppen-
ucrladungen vorgenommen wurden, umfangreiche
Brände. Kriegswichtige Ziele im Innern der Stadt
wurden in der Nacht zum Mittwoch mit guter Wirkung
bombardiert. Ostwärts der Wolga griffen deutsche
Kampfflugzeuge Flugplätze der Bolschewistenan. Hallen
und Unterkünfte gerieten nach Bombentreffern in
Brand.

»kiserner Halbkreis um Stalingrad"
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Drahtberichtunseres Vertreters
o. sch. Bern , 9. September. In den englischen und

amerikanischen Korrespondenzberichten aus Moskau
wird eine weitere Verschlechterungder Lage der bolsche¬
wistischen Verteidiger Stalingrads eingestanden. Wenn
es auch nördlich von Stwlingrad den Sowjets gelun¬
gen fei — so behaupten diese Meldungen — Verstär¬
kungen einzusetzen, so habe dadurch die Kampflage vor
der Stadt selbst nicht zugunsten der bolschewistischen
Truppen, beeinflußt werden können. Westlichder Stadt
hätten, so müssensowohl „United Preß " wie „Exchange"
bestätigen, die -'Sowjets weitere Stellungen „aufgeben"

USp.-Sroßschiff auf See ausgebrannt
- «p. Lissabon,  9 . September. Der große nord-

; «merikanische Truppentransporter „Wakefield" ist durch
ei» Feuer auf hoher See ausgebrannt . Es handelt sich
um den früheren Passagierdampfer „Manhattan"
derUnited States Lines,  der mit 24 239 BRT.
das größte Schiff der nordamerikanischenHandelsflotte
war. Die „Wakefield" war mit über 1999 Passagieren
aus England und Irland nach den Vereinigten Staa¬
ten unterwegs, als an Bord Feuer ausbrach. Die
Passagiere wurden von begleitenden Kriegsschiffenüber¬
nommen. Die Besatzung verließ ebenfalls das Schiff,
doch begab stch später der Kapitän mit einem Teil der
Besatzung wieder an Bord, wo es gelang, die Flammen
h>löschen. Das ausgebrannte Schiff wurde dann nach
einem nordamerikanischen Hasen abgeschleppt.

müssen. Die Verteidigung der Sowjets , so fügt der
„United-Preß "-Bericht hinzu, sei insofern noch schwie¬
riger geworden, als verschiedene deutsche Angriffs¬
armeen sich westlich von Stalingrad hätten vereinigen
und eine feste halbkreisförmige Front um die Stadt
legen können. Der Bericht unterstreicht die wirksame
Unterstützung, die die deutschen Truppen vor Stctlin-

grad durch die deutscheLuftwaffe und besonders die
Stukas erhalten. Der englische Nachrichtendienst be¬
tonte am Mittwochnachmittag noch einmal die Bedeu¬
tung von Stalingrad . Niemand dürfe unterschätzen, daß
die Festung einen wichtigen Schlüsselpunktin der sowje¬
tischen Strategie darstelle. Ein Verlust Stalingrads
würde für die Bolschewistenschmerzhaftund ernst sein.

veherrschende höhen genommen!
Schwere panzeroerluste der Sowjeis bei Kaluga und Nschew— 137 Sowjeislugreuge abgeschossen
Aus dem Führerhauptquartier,  9 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Bei
der Erstürmungeiner beherrschenden Höhe südostwärts
Noworossijsk  wurden über 1999 Gefangeneeinge-
öracht und 27 Geschütze, ein Panzerzug und zahlreiches
sonstiges Kriegsgerät erbeutet. Bor der Schwarzmeer-
küfte versenkten Kampfflugzeugeein Transportschiffvon
899 BRT. Am Terek verlor der Feind bei vergeblichen
Angriffen 18 Panzerkampfwagen.

Im Festungsgebietvon Stalingrad  durchbrachen
Panzertruppenzäh verteidigte Stellungen des Feindes
und nahmenin erbittertenKämpfen unmittelbarwestlich
Stalingrad gelegene beherrschende Höhen. Bei Nacht
wurden das Stadtgebiet sowie sowjetische Flugplätze
ostwärts der Wolga bombardiert.

Südwestlich Kaluga  wurdenwiederholteörtliche An¬
griffe des Feindes abgewiesen. Die Zahl der in diesem
Kampfabschnitt seit dem 11. August vernichtetenPanzer
hat sich aus über 1999 erhöht. Im Raum von R sche w
fanden auch am gestrigenTag« keine größeren Kampf¬
handlungenstatt. In der Zeit vom 39. Juli bis 8. Sep¬
tember wurden hier durch Heer und Luftwaffe2126 so¬
wjetische Panzer vernichtet. An der Einfchließungssront
von Leningrad  scheitertenverernzeltefeindliche An¬
griffe. Auf dem Ladogaseewurden drei sowjetische Ka¬

nonenbootedurch Bombentrefferschwer beschädigt. Im
hohen Norden griffen Kampfslugzeue einen Flugstütz¬
punkt an der Kola-Bucht und das Hafengebietvon Mur¬
mansk an. Jagdflieger schossen in diesem Raum 26 feind¬
liche Flugzeuge ohne eigene Verluste ab. Die Sowjet¬
luftwaffe verlor am gestrigenTage in Luftkämpfen mit
deutschen und kroatischen Jägern und durch Flakartillerie
137 Flugzeuge. Vier eigene Flugzeuge werden vermißt.

Bei den Einflügen in die besetzten Westgebiete und bei
vereinzeltenTagesstörflügenüber Westdeutschland wur¬
den in Luftkämpsen 19 britische Flugzeuge abgeschosse».
Im Laufe der Nacht griffen Verbände der britischen
Luftwaffe südwestdeutsches Gebiet an. Die Zivilbevölke¬
rung hatte Verluste. Vor allem in Wohnvierteln ent¬
standen Sach- und Gebäudeschäden. Nach bisherigenMel¬
dungen wurden drei der angreifenden Bomber abge¬
schossen. In der Zeit vom 28. Augustbis 8. September
verlor die britische Luftwaffe 232 Flugzeuge, davon 129
über dem Mittelmeer und in Nordafrika. Währendder
gleichen Zeit gingen im Kamps gegen Großbritannien
39 eigene Flugzeuge verloren. Kampffliegergriffen bei
Tag und Nacht Rüstungswerke und militärische Anlagen
an der englischenSüdküstesowie in Mittel- und Ost¬
england an. Ein britischesMotorschiffvon 399 BRT.
wurde durch Bombentrefferversenkt."

Prisor » Army
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USA.-Zuchthäuslerals „Verteidiger des Vaterlandes". Im Ohio-Staatsgefängnis in USA. ist das erste ameri¬
kanische Sträflings-Soldatenkorps gegründet worden , lieber diese Verbrecher -Soldaten brachte voi
kurzem eine große amerikanische Zeitschrift einen rührseligen Bericht, aus dem wir diese Aufnahme
entnehmen . Den Zuchthäuslern werden die Pforten des Gefängnisses geöffnet , wenn sie bereit sind, sich
für die Geldsack -Interessen des Weißen Hauses zu schlagen . Die Ausbildung erfolgt innerhalb des
Zuchthauses vorsichtshalber jedoch zunächst mit Holzgewehren , die mit einer Eisenstange versehen sindScherl-Bilderdienst
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Ecuador in den sängen tDafhingtans
7000 USfl.-Soldaten in Mo de Janeiro gelandet — tJargae ' Vasallentum gegenüber Naalevelt — Chile bleibt fest

Drabibericht unserer Berliner Schriftleitung
d. Berlin,  9 . September. Der Kriegsminister Ecu¬

adors mußte an dem Tage, an dem Roosevelt durch Lan¬
dung von 7999 nordamerikanischenSoldaten in Rio de
eaneiro seinen ersten praktischenKriegsbeitrag für Bra-
fllicn leistete, dem Parlament seines Staates mittei-
Jhi, daß die Vereinigten Staaten entgegen der gestrigen
Erllarung des Außenministers Hüll nicht nur Stütz¬
punkte auf den Galapagos , sondern auch im Gebiet von
«anta Elena, dem am weitesten nach Westen vor¬
geschobenen Punkt der ccuadorianischenKüste, besetzten.
Beide Ereignissefind gleich symptomatischfür die Wege,
d>e Washingtonzur vollständigen wirtschaftlichenund
Mlitärischen Beherrschung Südamerikas konsequent be¬schneitet.
x£ ie Ankündigung des ccuadorianischen Kriegs-
juinisters war von erregten Debatten des Parlaments
i», Quito begleitet, .wo man zwei strategisch eminent
Wichtige Gebiete an das unersättliche Washington ver-

:Mt sieht, das sowohl auf die Galapagos wie auf Santa
Mena schon seit langem begehrliche Blicke wirft . Die
galapagos  ermöglichen die militärische Sicherung
ö?5 Panamakanals gegen eventuelle Angriffe von Sud-
3|tm her. Die Nordostsicherungdes Kanals als der
empfindlichsten Stelle im Verteidigungssystem der USA.
Mst Rooseveltdurch die Befestigung der Hawai-Jnseln
seicht zu haben. Die Halbinsel Santa Elena  ver-
M über besonders günstige Verkehrsmöglichkeitenzw>-
Aen dem Festland und den Ealapagos -Jnseln . Die
gereinigten Staaten hatten die Arbeiten an SHcf«n
£ tu SPunficn bereits seit Monaten ausgenommen. Wenn
°̂e Abgeordneten in Quito jetzt di« Vollendung des

Drittes mit begreiflicher Erregung konstatieren, so
3>yren sie doch gezwungen, das Verhalten ihrer Re-
L" ung zu billigen, die lediglichdie Folgerung aus dem

°!ümcn  0°fl. das sie zusammen mit den Regierungen
Venezuela und Columbien bereits vor Monaten

lit den Vereinigten Staaten schloß und das es den
lSA. ausdrücklicherlaubte , die fraglichen Gebiete durch
ordamcrikanischeOffiziere unter dem Gesichtspunktder
Möglichkeitvon Stützpunktanlagen zu vermessen. Be-
eits Anfang 1911 aber hatte die Regierung Ecuadors
er USA.-Gesellschaft „Pacific Develoment Corpora-
ion" weitgehende „wirtschaftliche Konzessionen" in
iesem Gebiet erteilt, - wobei- es beachtlich ist, daß sich
iejes Unternehmen zwar äußerlich als „Schildkröten-
esellschaft" tarnt «, aber als Direktor doch den USA.-
liarineingenieur Foster an der Spitze hatte. Die
tollarmillionen. die für die Verpachtung dieser Gebiete
«zahlt wurden haben dann die Regierung Ecuadors
ch bereit finden lassen, durch diese wichtigen Posi-
ionen den unersättlichenStützpunkthungerdes amerikani-
hen Präsidenten stillen zu helfen. Die Erregung des
Parlaments, das ja weitgehend durch die Dollars
Washingtonsbestochen ist, galt deshalb wohl auch nicht
er Tatsache der Besetzung an sich, sondern dem llm-
and, daß die USA. schon lange vor der „Bestatt¬
ung" durch das Parlament die Arbeit in den frag-
ichen Stützpunkten aufnahmen. Rach südamerikani-
hen Informationen begannen die Befestigungsarbeiten
uf Santa Elena bereits im Februar dieses Jahres , und
uch auf den Ealapagos -Jnseln ist wahrscheinlichauch
hne Billigung" des ccuadorianischenParlaments be-
sits lange mit dem Bau von Befestigungsanlagen be-
onnen worden. . r ,
Interessant ist es, daß die Ealapagos-Jnseln,, aus

enen sich heute die Nordamerikanerhäuslich nieder-
elafien haben, ursprünglich Seeräubernsichere Schlups-
.inkel gaben, dann dienten sie als Verbrecherkolon,e
es Staates Ecuador und heute sind sie Besitz Roo,e-
clts. Ein sehr hübsches Sinnbild!
In Ecuador zeigen stch dergestaltdie ersten Stadien

er USA.-Jnfiltrierung. In Brasilien  kann Roose-
elt schon sehr viel weitgehendereEtappen seststellen.

Der 120/ Unabhängigkeitstag des Landes diente dem
Präsidenten Vargas zu einer Unterstreichung des
Vasallentums, das er gegen gute Dollar gegenüber
Washington eingenommen hat. Um die Kriegsbegeiste¬
rung der von ihm in den Krieg gezerrten Brasilianer
zu heben, ließ er eine Reklameparade der brasilianischen
Truppen durchführen, die ihm zugleich Anlaß war,
gegen deutsche und italienische Staatsangehörige erneut
vorzugehen. An der Paradestraße liegende Häuser
mußten sich einer Haussuchungunterziehen lasten. Wäh¬
rend des Aufmarsches durften sich die Deutschen und
Italiener nicht an den Fenstern zeigen. Weiter wurden
an diesem Tage der italienische Generaldirektor der
Fluggesellschaft Lati , sowie mehrere Piloten , die ver¬
sucht hatten, Brasilien zu verlassen, verhaftet.

Ueber weitere Maßnahmen gegen die unter deutscher
oder italienischer Leitung stehenden Luftfahrtgesellschaf-
ten auch in anderen südamerikanischenLändern kabelt
unser Korrespondent in Buenos Aires : Die Konzessionen
der Deutschen Lufthansa und ihrer Tochtergesellschaft zur
Errichtung von Luftlinien zwischenArgentinien, Bra¬
silien und Chile, sowie Afrika und Europa wurden als
verfallen erklärt . Eine neu gegründete brasilianische
Luftfahrtgesellschaftbekam die Einrichtung einer Han-
delsfluglinie zwischenBuenos Aires und Rio de Ja¬
neiro übertragen. In Peru gab das Außenministerium
die fast völlige Einschränkung von Zivilluftreisen nach
dem Norden bekannt, da die Eenehmigunq der Flug¬
erlaubnis hierfür ausschließlichan das llSA .-Kriegs-
departement abgetreten wurde. Chiles Haltung >zu der
veränderten außenpolitischenLage auf dom slldamerika-
nischen Festland steht naturgemäß im Mittelpunkt der
Wallstreet-Hetze und des Jnterestes der südamerikanifchen
Oefsentlichkeit. ■,

Ueber die Besprechungen, die der chilenische Staats¬
präsident Rias mit Rooseveltdemnächst haben wird, gab

(Fortsetzung auf Seite 2)

CimtUUdUtmkeoltcede
Was sich das Unterhaus gefallen lassen mutz
6r . w . sch . Berlin , 9. Sdptember . Wochenlang haben

das Unterhaus und die gesamte englische Oefsentlichkeit
mit fiebernder Spannung auf das gewartet, was Chur¬
chill ihnen über seine Reise zu Stalin und in den Mitt¬
leren Osten berichten würde. Churchill hat seine Leute
absichtlich so lange warten lassen, bis die Spannung bei¬
nahe wieder erlahmt war . Schon damit hat er seine voll¬
kommene Respektlosigkeit gegenüber den vormals so
laut gepriesenen Einrichtungen der Demokratie bekun¬
det. Er hatte allerdings eine Ausrede. Parallel zu
seiner Reise nach Moskau verlief nämlich eine Linie
militärischer Ereignisse, die allesamt furchtbareSchläge
für England bedeuteten, das Fiasko von Dieppe, die
Vernichtung des Geleitzuges im Mittelmeer , die Fort¬
dauer der ' schweren Verluste in der Schlacht auf den
Meeren und schließlich die katastrophale Zuspitzungder
Lage an der Sowjetfront , fo. daß ein Rechenschafts¬
bericht Churchills schon zu einer schweren Geburt werden
mußte. Wenn nach den Meldungen aus Washington
dort in weiten politischen Kreisen Roosevelts Katastro-
phenbotschaft an den Kougreß, die in die Form eines
Ultimatums gekleidet war , geradezu als „Beleidigung
für den Kongreß" empfunden wird, so scheintdie Rede
Churchills im Unterhaus in London ganz ähnliche
Empfindungen geweckt zu haben. Churchill hat sein
Parlament wie eine Versammlung von dummen Jun¬
gen? behandelt, denen gegenüber er sich nicht verpflichtet
fühlt, einen ernsthaften  Rechenschaftsherichtzu er¬
statten, eine wirkliche  Aufklärung über die gegen¬
wärtige Lage zu geben oder gar eine begründete Auf¬
fassung über künftige Entwicklungsmöglichkeitendarzu¬
legen.' Er hat seine Zuhörer auf den Unterhausbänken
mit einem nichtssagenden Geplätscher ganz seichterRe¬
densarten abgespeist, wie man einem fremden Hund
einen abgenagten Knochenhinwirft.

Daß die Ünterhausmitglieder sich dessen selbst mit
beschämterResignation bewußt geworden sind und. daß
sie diese Erkenntnis mit starker Unlust erfüllte, das'
spiegelt sich deutlich in amerikanischenund schwedischen
Stimmungsberichten über den Verlauf der Sitzung.
Selbst Reuter muß bie bittere Klage von Cripps dar¬
über verzeichnen, daß eine Anzahl von Abgeordneten
während der Rede Churchills den Sitzungssaal ver¬
lassen haben. In einem aus London gedrahteten Bericht
für den amerikanischenRundfunk wird festgestellt, daß
die Abgeordneten alles Interesse verloren hätten , als
zutage getreten sei, daß Churchill über einen oberfläch¬
lichen Bericht hinaus nichts wesentlicheshabe Vorbrin¬
gen wollen. Das Parlament habe während der Rede
nervös auf das Ende gewartet, um zum Essen zu ge¬
langen. Das weise, so sagt der amerikanischeBericht¬
erstatter, auf eine höchst bedeutsame politische Entwick¬
lung hin. Wenn diese „bedeutsame politische Entwick¬
lung" angedeutet wird, so kann das kaum anders ver¬
standen werden, als daß sowohl Roosevelt wie Chur¬
chill durch ultimative oder verächtlich respektlose Be¬
handlung der Parlamente diese demokratischeEinrich¬
tung, auf die man einst so stolz war , Schritt für Schritt
zurückzudrängensuchen. Es muß der Verdacht aufkom-
men, daß. diese „demokratilchen" Usurpatoren sich bei
ihrem Vorgehen von der Absicht leiten lassen, die be¬
fürchtete Möglichkeit rechtzeitig abzuwürgen, daß aus
den Parlamenten heraus schließlichdoch einmal eine
wirksame Ovposition gegen ihre Kriegfllbrung entstehen
und anwachsen könnte. Wenn diese Parlamente sich
eine solche Behandlung gefallen lassen, statt die Inter¬
essen ihrer Völker gegen wahnsinnige Usurpatoren wabr-
zunehmen, so machensie sich in vollem Ausmaß zu Mit¬
schuldigen an den Verbrechen, die die Churchill und
Roosevelt gerade auch gegen ihre eigenen Völker ver¬
übt haben und weiter verüben wollen.

Was Churchill im einzelnen zusammcngefaselt hat,
rechtfertigt in der Tat den Eindruck, den man in den
Wandelgüngen .des britischen Unterhauses gewinnen
wollte, daß zu dieser Rede nichts zu sagen sei, vor allem
gerade vom englischenGesichtspunktaus. Jeder Mann
in England weiß doch inzwischen, daß das letzte Eeleit-
zugunternehmen im Mittelmeer als eine vollkommene
Katastrophe geendet hat. Churchill gesteht zwar heute
die Versenkung eines Flugzeugträgers , zweier Kreuzer
und eines Zerstörers ein, bringt es aber fertig, zu be¬
haupten, daß der Preis für den erzielten „Erfolg" nicht
übertrieben gewesen sei. Bekanntlich konnten sich nach
Malta nur einige Schiffe aus dem Riesengeleitzug flüch¬
ten, der in Wirklichkeitnach Alexandrien bestimmt war.
Auf der gleichen Linie liegt es, wenn Churchill heute
noch über Dieppe so spricht, als ob nicht inzwischendie
ganze Welt erkannt hätte , daß ein großangelegter Jn-
vasionsversuchmit einer furchtbaren Niederlage geendet
hat. Man habe, so behauptet er, frech, aber nicht gottes-
fllrchtig, dem Feind „vielleicht" ebenso große Verluste
beigebracht,̂ als sie die Landungstruppen selbst erlitten
hätten . Schämt sich das englischeParlament nicht bis
auf den Grund der Seele, wenn ihm sein Premier zumu¬
tet, solchen aufgelegten Irrsinn als bare Münze hinzu¬
nehmen?

Das gleiche im Hinblick auf Afrika! Churchill kann
nicht umhin, festzustellen, daß bei dem britischen Rück¬
zug bei El Alamein „die Divisionsformationen in
großem Ausmaß aufgelöst und die Schlachtgruppen
völlig zersplittert" wurden, so daß er „drastische' Aende-
rungen im Oberbefehl" für erforderlich gehalten habe.
Die EhurchillschenRenommistereien Anfang dieses Jah¬
res sind noch nicht vergessen, in denen ' er die Zer¬
schmetterungder Achsenkräftein Afrika und den Marsch
nach Tripolis als sicher prophezeite. Wenn er es heute,
nach dem Eingeständnis der „Zersplitterung der achten
Armee" wiederum wagt, zu behaupten, daß die britische
Afrika-Armee stärker sei als je, auf wen will er dann
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Unser Tagesspiegel
In harten Kämpfen nahmen unsere Truppen be¬
herrschende Höhen westlichStalingrads ; Gegenan¬
griffe der Sowjets im Fcsinngsgelände scheiterten.
Bei ihren vergeblichen Entlastungsangriffen im
Raum von Kaluga und Rschew erlitten die Bolsche¬
wisten schwere Panzerverlustc.
Bei einer Gefängnisrevolte in der britischenPro¬
vinz Bihan wurden 31 Personen getötet.
Roosevelt bringt nunmehrauch Ecuadorunter sein
Joch; in Rio de Janeiro landeten 7999 USA.-
Soldatdn.
Reichsjustizminister Dr. Thierack erläuterte den ihm
vom Führer erteiltenAuftrag der Rechtserneuerung.
Der Führer ehrte die Frauen des Nordsecgaucs
für ihren gefahrvollen Einsatz.
Vremen erhält verschiedeneSonderzuteilungen.



noch Eindruck machen ? Allerdings ist er heute doch
etwas kleinlauter geworden . Er äußerte die Zuversicht,
die Verteidigung Äegvpteiis „verschiedene Monate , viel¬
leicht auch mehr , aufrechtzuerhalten " . Wenn er mit
solchen Methoden jede Niederlage als Grundlage für
spätere Siege umschreibt , so kann er in der Tat auch
mit dummer Frechheit zu der Schlußfolgerung gelangen:

Seitdem wir das letzte Mal zusammen waren , hat
sich die Tendenz des Krieges zu unseren Gunsten be¬
wegt ." Um das glaubhaft zu machen , muß er schließ¬
lich auch noch behaupten , daß die „ immer noch schwe¬
ren Verluste " auf See in den letzten drei Monaten
wesentlich zurückgegangen seien . , Die gleichbleibenden
Versenkungsziffern , die das Oberkommando der Wehr¬
macht veröffentlicht , strafen ihn ebenso Lügen , wie die
zunehmenden Katastrophenrufe in der britischen und
amerikanischen Öffentlichkeit selbst . Dieser Tage erst
hat Lord Wirrster in der „Times " erklärt , daß die
Schiffsverluste durch Neubauten nicht ausgeglichen wer¬
den könnten . Alle Sachverständigen in England und
in den Vereinigten Staaten sagen dasselbe , nur Wirr¬
stem Churchill bringt es fertig , das Gegenteil zu lügen,
Es ist wirklich selten eine Katastrophcnbilanz in drei¬
sterer Manier ümgefälscht worden.

Nur/in Teilstück der Rede Churchills ist wirklich in¬
teressant und aufschlußreich . Sem Bericht nämlich über
. . " " !rf ' " " ' ' 'die Unterhaltungen , die er irr Moskau geführt hat.
Churchill muß zugeben , daß er darum hat reisen müssen,
weil „die Sowjets nicht der Ansicht waren , daß wir
oder die Vereinigten Staaten genrip getan hätten , um
die Last von ihnen zu nehmen " . Er bestätigt so die
Information,sdaß Stalin den Briten und Amerikanern
durch ein Ultimatum die Pistole auf die Brust gesetzt
hatte und daß Churchill schleunigst nach Moskau flie¬
gen mußte , um dort um Verständnis für die eigene
militärische Ohnmacht zu werben . Churchill erzählt von
Stalin , er sei „ ein Mann von direkter und sogar von
barscher Rede " . Kann man das anders deuten , als daß
der Vlutsäufer im Kreml seinen Besucher aus London
wie einen Lakaien barsch abgefertigt hat und daß
Churchill im Kreml sich so tief demütigen mußte , wie
noch niemals ein Premier des einst so mächtigen
Empires?

kcuavor in den sängen Washingtons
(Fortsetzung von Seite 1)

Außenminister Barros am Mittwochvormittag eine Er¬
klärung vor dem chilenischen Senat ab. Die chilenische
Presse sah sich bereits gezwungen , den von Washington
verbreiteten Hetznachrichten über einen bevorstehenden
Abbruch der Beziehungen Chiles zu den Achsenmächten
als Auswirkung der Washington -Reise des chilenischen
Staatspräsidenten entgegenzutreten . Das Regierungs¬
blatt „Nacion " erklärte , die chilenische Außenpolitik
werde lediglich von den Interessen des Landes bestimmt.
Auch der chilenische Botschafter in Rio de Janeiro be¬
tonte hierzu , daß Präsident Rio seine USA .-Rcise mit
absoluter Handlungsfreiheit unternehmen werde.

Pigo , 9. September . Nach Meldungen aus Buenos
Aires werden jetzt Einzelheiten zu dem Putsch bekannt,
der sich in Quito und anderen Städten Ecuadors zu-
tv .ug . Danach sind die Gegner des jetzigen Präsidenten
Arrsyo del Rio vor allem darüber erbost , daß sich
Ecuador in die völlige politische und wirtschaftliche Ab¬
hängigkeit der Vereinigten Staaten begeben hat . Die
Aithänger der politischen Bewegung , die sich gegen die
l.lSA .-Abhängigkeit wendet , hatten bei dem Putschver¬
such zunächst beabsichtigt , durch « inen unterirdischen Gang
ein neben einer Artilleriekasern « gelegenes Waffenlager

erreichen . Durch Unvorsichtigkeit wurde der GangZu
von der Polizei und einem Trupp von USA .-Soldaten
entdeckt , als er schon die Kasernenmauer erreicht hatte.

^Die zahlreichen Verhaftungen , die die Regierung vor¬
nehmen ließ , haben die Bewegung in keiner Weise er¬
sticken können.

»Ungemütlich und beunruhigend'
Madrid , 9 . September . Der südafrikanische Minister¬

präsident Smuts , der offenbar von den inneren Schwie¬
rigkeiten in dem von ihm verratenen Lande durch Ent¬
hüllung militärischer Weisheiten ablenken wollte , er¬
klärte in einer Rede in Pretoria , der lebenswichtigste
Kriegsschauplatz in diesem Kriege sei die Mitte 'lmeer-
basis . England könne den Krieg nicht gewinnen , ohne
diese Basis zu „säubern " . Die Ereignisse hätten gezeigt,
daß , wenn Nordafrika nicht 'mit größter Entschlossenheit
gesäubert werde , die Hilfsquellen für den gesamten
Kriegseiwsatz der Alliierten in Mitleidenschaft gezogen
würden . Bei einer Zusammenkunft mit THÄrchill in
Aegypten habe er mit ihm die ganze Lage im mittleren
Osten untersucht , und man habe die Situation „ unge¬
mütlich und beunruhigend " gefunden.

Die kubanische Regierung hat infolge der steigenden Benzin-
knappheit . neue Emschrüiisimgsnlaßncchiiieii angeordnet.

Zwei USA .-Handelsschisse durch U-Boote versenkt . Im mitt¬
leren Atlantik wurden zwei amerikanische Handelsschine durch
Unterseeboote versenkt , eines davon nach versuchtem Wider¬
stand . Ucberledende beider Schiffe konnten die amerikanische
Küste erreichen.

USA .-Flugzeug abgestürzt . Ein Bomber der IlTN .-Heeres-
luitwafse ist, wie aus Newyork gemeldet» wird , über der
Stadtmitte von Newark im Staate Ohiv abgestürzt Das .Flug¬
zeug fiel auf einen Häuserblock und explodierte . Drei Ge¬
bäude brannten nieder . Zwei Personen wurden getötet
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imwmiimmiiliiittmlmiilimlililiiililmiiilmlilmmiimillilliiiiitililillllilliiilii

Lrwerbsgesellschasten
Assecuranz -Compagine Mercur , Bremen . Die Nssecuranz -Com-

pagnie Morcur berichtet auch für 19-ll über einen wenig befriedi¬
genden Verlauf des Transportversicherungsgescheiftes , das den Haupt-
zweig des Unternehmens bildet . Die Bruttoeinnahmen stiegen im
Berichtsjahr von 522 371 auf 650 969 RM . Die HV erledigte die
Regularien und beschloß , den Reingewinn von 319 » RM auf neue
Rechnung vorzutragen . Einschließlich des 1910 vorgetragenen Ge¬
winns von 8-169 RM beträgt der Gewinnvortrag nun 11 668 RM.
Das turnusmäßig ausscheidende Aufsichtsratsmitglied Staatsrat
Lindemann , Bremen , wurde ' wiedergewählt . An Stelle des ver¬
storbenen Dir . Hermann Helms wurde Dir . Hermann Lchölzke von
der . .Deschimag " neu in den AR gewählt . Vor Eintritt in die

. . '' ' rstl ' ^ "Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des verstorbenen Direktors
Hermann Helms , der 23 Jahre läng dem ' AR der Gesellschaft an¬
gehörte.

Mitropa Mitteleuropäische Schlafwagen - und Speisewagen A - E,
Berlin . Die Mitropa konnte auch 19tv . 11 (30 . 1l . ) ihren Betrieb
in dem durch den Umfang des Eisenbahnverkehrs vorgezeichneien
Rahmen aufrechterhalten . Abgesehen von einer vorübergehenden Ein¬
schränkung blieb die Zahl der in Betrieb befindlichen Wagen wäh¬
rend des ganzen Jahres ziemlich gleich . Die im Vorjahr in Bel¬
gien . Frankreich und dem Generalgouvernement eingerichteten Dienste
wurden weitergeführt . Neu hinzu kamen bei Beginn des Sommer-
fahrplans die Aufnahme der Schlaswagendienste nach Ungarn und
Rumänien sowie im Juli 19 -11 nach Bulgarien und Saloniki . Die
Betriebsleistungen der Wagen erhöhten sich daher auf 71 .4 (60 .7)
Mill . Nutzwagenkilometcr . Die Betriebseinnahmen erhöhten sich auf
56 .13 ( 18,11 ) Mill . NM . Im Berichtsjahre wurden vier Muster-
schlafwagen  in Betrieb genommen , in denen in zwei ver¬
schiedenen Ausführungen der Versuch gemacht wurde , auch dem
Reisenden II . Klasse ein ganzes Schlafwagenabteil für sich allein
zuzuweisen . Die Wagen haben sich bewährt . Die sehr starke In¬
anspruchnahme des Wagenparks führte zu weiter erhöhten Abschrei¬
bungen von insgesamt 5.13 (3,92 ) Mill . NM . Für unterbliebene
Reparaturen wurden 2,70 (4 .0) Mill . RM zurückgestellt und der
freien Rücklage 0,80 (0 .50 ) Mill . RM zugewiesen . Der Reingewinn
von 878 961 (928 091 ) NM erhöht sich durch Vortrag auf 911238
(1 006 077 ) RM , er wird laut HV -Beschluß zur Verteilung einer
Dividende von unv . 5 Pzt . auf das dividendenberechiigte Aktien-
und Eenußscheinkapital von 18 816 000 RM verwendet . Die bis-
he-rigen Monate des neuen  Geschäftsjahres seien befriedigend
verlaufen.

Eine neue Donau -Reederei . Die Eisenbahn Wittmannsdorf ( Leo-
Lesdorf ) Ebenfurth A -G . deren Eisenbahnstrecke von der Reichsbahn
eingelöst worden ist , wurde unter Wahrung ihres Charakters als
Transportunternehmen in eine Fluß - und Seeschiffahrtsgesellschaft
mit dem ^ Litz der Betriebsführung in Wien umgewandelt . Die Firma
lautet nun Josef Walln er Bayer . Schiffs Hits - und
Hafenbetrieb  GmbH ., Deggendorf.  Die Gesellschaft
wird besondere Aufgaben in der Schiffahrt auf der Donau und
den angrenzenden Gewässern durchführen . Zum Geschäftsführer
wurde Direktor Mar Waldow bestellt . — In Agraick wurde die
Gründungsoersammlnug der Interkontinentalen A - G
für Transport und Verkehrswesen.  Agram . abgehal¬
ten . Das Aktienkapital beträgt 3 Mill . Kuna . 2m Vorstand be¬
finden sich Reichsangehörige und Kroaten.

vergebens vergoß - er sein - sein vlut
flngriffvkralt der Sowjets im mittleren sronlabschnttl gelähmt!

Berlin,  9 . September . Zu den Kämpfen nn mitt¬
leren Abschnitt der Ostfront teilt das Oberkommando
der Wehrmacht ergänzend mit : Die außerordentlich
hohen Berluste der Bolschcivisten im bisherigen Verlauf
der Abwehrschlacht im mittleren Frontabschnitt haben
den Feind gezwungen , seine verzweifelten Angriffe aus
die deutschen Abwehrstellungen südwestlich Kaluga und
nordwestlich Medyn am 7. September einzuschränken.

Oertliche Vorstöße der Bolschewisten trugen nicht mehr
die zusammenhängend « Kraft der bisherigen Angriff «,
Die deutsche Artillerie hatte ihr Feuer mit guter Wii-
kung auf bolschewistische -Anisammlungen und Bereit¬
stellungsräume gelenkt . Durch dies « Bekämpfung wurde
der Feind bereits ' in seinem Ansatz getroffen , so daß die
vereinzelt vorgetragenen Angriffe von der deutschen
Infanterie sofort abgewiesen werden konnten.

Dentfche Kamps - und Sturzkampfflugzeuge richteten
ihre Angriff .sschwerpunkte ebenfalls - auf die Bereitstel¬
lungsräume der Bolschemisten und verhinderten somit
den Einsatz größerer Angriffsunternechmungen . 2m
Raume von Rschew herrschte nach der erfolgreichen Ab¬
wehr der starken feindlichen Angriffe der vergangenen
Wochen nur örtliche Gefechtstätigkeit . Auch hier waren
die Verluste der Bolschewisten an Menschen und Kriegs¬
material " io boch. daß sie einheitliche stärkere AngrinseMaterial " so hoch. daß sie einheitliche stärkere Angriff
nicht vortragen konnten . Nördlich Rschew führten die
Bolschewiiten nach Artillerievorbereitungen einen stär¬
keren Stoß auf die deutschen Stellungen durch . Unter
blutigen Verlusten für den Gegner brach ihr Angriff zu¬
sammen . Ein deutscher Gegenstoß , von Pa -nzerkamps-
wagen und mit Unterstützung von Batterien >der Heercs-

X , —

flakartilleri « durchgeführt , bereinigte einige Einbruchs¬
stellen des Feindes , so daß die deutschen Derteidgungs-
stellungen wieder fest in deutscher Hand waren.

' An der LinfchließungsfMnt von Leningrad wurde
ein Angriff zweier bolschewistischer Regimenter >n er¬
bittertem Nahkampf zurückgewiesen . Eine eingeschlossene
Kräftegrnppe des Feindes wurde bis auf den letzten
Mann vernichtet.

Ltsät sn äer br11i8cken Siilllcüstk sngkZriKen
Zu den Angriffen leichter deutscher Kampfflugzeuge

gegen kriegswichtige Ziele in Großbritannien am Diens¬
tag teilt tzas Oberkommando der Wehrmacht ergänzend
mit , daß die leichten Kampfflugzeuge in den späten
Abendstunden eine Stadt im Westteil der englischen
Sndkllste mit Bomben belegten . Nach den Bomben¬
einschlägen stürzten zahlreiche mehrstöckige Gebäude in
sich zusammen . Auch die Hafenanlagen dieser Stadt wur¬
den von Bomben schweren Kalibers getroffen . Eine
dicht neben einem Motorschiff detonierte Bombe traf
das Schiff so schwer , daß es innerhalb ' weniger Minu¬
ten sank . Im Laufe der Nacht waren kriegswichtige
Anlagen auf der britischen Insel Angriffen deutscher
Kampfflugzeuge ausgesetzt . Halle und Unterkünfte eines
großen Flugplatzes in der Nähe der Stadt Vedfvrd,
die bereits am Montag von deutschen Kampfflugzeugen
bombardiert worden war , wurden schwer in Mitleiden¬
schaft gezogen . Weitere deutsche Luftangriffe richteten
sich gegen Ereat Parmouth an der englischen Ostküste,
wo die Hafenanlagen von Bomben schweren Kalibers
getroffen wurden.

-er Italienische westrmachtsbericht
Rom,  8 . Sept . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt : „In Aegypten nahm unsere
Artillerie feindliche Kraftfahrzeugansammlungen unter
Feuer . Bier feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen,
drei von deutschen Jägern , eines von den Flakbatterien
von Tobruk . Im Luftkampf über Malta wurde eine
Spitfire abgeschossen und stürzte ins Meer . Das Tor¬
pedoboot „Örs " versenkte ei » feindliches U -Boot ."

Neue Nitterkroupräger
Berlin,  8 . September . Der Führer verckieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Hans
Hüttner,  Kommandeur eines Infanterie -Regiments;
sf -Sturmbannsührer Rudolf Mühlen kamp,  Kom¬
mandeur einer ii °Panzer -Abteilung in einer Division
der Waffen -- - ; Leutnant Zcllot,  Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader ; Stabsfeldwebel Claus Bre¬
ger,  Zugführer in einem Infanterie -Regiment.

»selerstunde " ach Malta
rcl. Stockholm , 9. September . Zu Ehren der wenigen

überlebenden Kapitäne und Steuerleute aus dem dezi¬
mierten englischen Mittelmeergeleitzug . dessen übel zu¬
gerichtete Reste sich nach Malta retteten , wurde jetzt aus
der Insel ein Essen gegeben . Wie der Londoner Ver¬
treter des Stockholmer „Aftonbladet " meldet , wurde
diese Festlichkeit in dem exklusiven Hlubkasino abgehal¬
ten . Das Gebäude hätte jedoch kein Dach . die Tische
waren zwischen Ruinen gedeckt und die Gäste saßen in¬
mitten geborstener Marnrorpfeiler und kleiner Haufen
vergoldeter Gipsstatuen . Wahrlich ein symbolischer Hin¬
tergrund für Vertreter der britischen Marine und des
berstenden Empire . . .

kritische Soldaten schießen aus Kinder
Rom , 9 . September . Wie aus Smyrna gemeldet wird,

schössen am Dienstag in einem in der Nähe von Aleppo
gelegenen Dorf britische Soldaten , auf eine Gruppe
syrischer Demonstranten . Hierbei würden mehrere Kin¬
der getötet . Dieser Zwischenfall rief unter der arabischen
Bevölkerung einen Sturm der Empörung hervor . Die
Masse ging gegen die britischen Soldaten vor , tötete
drei und verletzte vier englische Soldaten . Es kam so¬
dann zu einer neuen Schießerei , in deren Verlauf zwei
Frauen und fünf Kinder getötet wurden . Auf Anwei¬
sung des britischen Oüerkommissars Spears sind sämt¬
liche Ortschaften an der syrischen Nordgrenze von Poli¬
zeitruppen besetzt worden.

flustralier aus Nou-Suinea zurückgeworfen
Berlin,  8 . September . Die japanischen Truppen

auf Ren -Guinea konnten weitere Erfolge erzielen . Nach
tagelangen Kämpfen um den Besitz eines Passes im
Owen -Stanley -Gebirgc wurden die australischen Trup¬
pen zurückgeworfen und mußten zahlreiche Kesangene in
den Händen der Japaner zurücklassen . Der umkämpfte
Paß ist nnnmehr fest in japanischer Hand . Selbst der
britische Nachrichtendienst muß zugeben , daß die Lage auf

.richt ^Ren -Guinea sich für die Australier zu verschlechtern be¬
ginnt . An verschiedene » Stellen , im Kampfabschnitt von
Kokoda wurden die australischen Stellungen durchbrochen.
Der Vormarsch auf Port Moresbq wird trotz zähen
feindlichen Widerstandes fortgesetzt.

Die japanische Luftwaffe unternahm wirkungsvolle
Angriffe auf nordaustralifche Häfen und Stützpunkte.
U . a . wutden die Städte Townsville , Ecnrns , Port Dar¬
win . Broom und Derby mit Bomben schweren Kalibers
beleg : .

Nevotte ln indischem Sesiingnis
op . Schanghai , 9. September . 31 Menschen wurden ge¬

lötet und 87 verletzt , als Insassen des Bhwga -lpar-
Zcntra -lgefängnisses in der indischen Provinz Bihan
einen Ausbruchsversuch unternahmen , wird am Mittwoch¬
abend aus Patna gemeldet , llnter den Getöteten be¬
finden sich laut Mitteilung der Provinzialregierung auch
zwei britische Offiziere und der stellvertretende Leiter
des Gefängnisses . Diese drei fanden den Tod durch Ver¬
brennung . Auch drei Mitglieder der Gefängniswachc
wurdem getötet.

In der üblichen nichtssagenden Form berichtet Reuter
aus Bombay,  die Polizei habe am Mittwochnach¬
mittag viermal auf Demonstranten gefeuert , die ver¬
suchten , den Verkehr zu stören . Das britische Lügenbüro
spricht von sechs Verwundeten , die ins Krankenhaus ein¬
geliefert worden seien.

Ritterkreuzträger Major Adolf Jordan gefallen . Bei den
harten Kämpfen im Raum von Stalingrad siel am 21. August
1942 der Vataillons -Kommaiidcur in einem Jnsanterie -Rcgi-
mcnt , Ritterkreuzträger Major Adolf Jordan.

tzeteMe - üveKiEsee
Ein Brief des Heuchlers Roosevelt

Nooseveilts „Gefetzvorschlag zur Bekämpfung de- « ftj,
schastlichen Chaos in den Vereinigten Staaten " wurde
wie aus Washington gsmsldst wird , am Mittwoch dein
Senat vorgelegt . Roosevelt ist sich dabei des Unwillens
bewußt , der ihm wegen dieser gegen den Willen des
Kongresses unternommenen Schritte aus breiten Kreißn
des amerikanischen Volkes entgegenschlägt und versucht
nun auf , alle erdenkliche Weise , sich bei der Bevölkerung
auf andere Art in ein angenehmeres Licht zu sehen. Es
überrascht nicht , daß er sich dabei auch wieder der reli¬
giösen Heuchelei bedient , und zwar sandte Roosevelt
einen Brief an die Veranstalter einer religiösen Ei-
ziehungswoche , die am 27. September in den Vereinigten
Staaten eingeleitet werden soll . Er schreibt darin : „Mix
befinden uns im Kriege mit den Mächten des Bösen
außerhalb unseres Landes . Wir müssen die Lugend zui
Wahrheit erziehen , wenn wir die Quellwasser der De¬
mokratien ungetrübt erhalten wollen . Schwere , lange
Kämpfe erwarten uns , und wir werden alle unsere
geistigen Kräfte brauchen , um während der Zeit , dß
jetzt kommt , standhalten zu können . Wir werden Augen¬
blicke erleben , in denen unser Blick dunkel erscheint , und
in denen Zweifel und Unenkschlossenhoit uns anfechten
werden . Aber durch die Gnad « der Vorsehung werden
wir immer die Führung finden , wenn wir nur wissen
wo wir sie suchen sollen ." Wenn man sich daran «rinnen
mit welcher systematischen Zähigkeit Roosevelt das wü
verstrebende USA .-Bolk in den Krieg stürzte , wird man
am besten hie verlogene Heuchelei dieses Predigers er¬
messen können.

Der in Budapest weilende Rcichswirtschastsministcr d>.
Walther Funk stattete Mittwoch den, ungarischen Minister
Präsidenten lind Außenminister Kallay . dem Finanzministkr
Rcmentyi -Tchneller , dein Handels - und Bcrkchrsininister Dergn
und dein Präsidenten der Ungarischen Nationalbank Lain-
nhai einen Besuch ab.

Das englische Unterhaus gab am Mittwoch , so meldet Reu¬
ter , mit 219 gegen 7 Stimmen seine Zustimmung , nach der
gegenwärtigen Tagung für eine weitere kurz« Zeit in die
Ferien zu gehen.

Die Kriegskosten Großbritanniens haben im Lause der letz¬
ten Wochen im Durchschnitt 12,25 Millionen Psund Sterling
täglich betragen , gab der britische Schatzkanzler Kingsleh Wood
im Unterhaus bekannt . Damit begründete er den Antrag
der Regierung aus Erössnung eines Kredits von I Milliarde
.Psund .,Sterling , womit der Gesamtkredit seit Kriegsbeginn aas
11,5 Milliarden Pfund Sterling steigt.

Jüdische Warcnschieber in Istanbul verhaftet . Wie türkische
Blätter melden , wurden in Istanbul in zwei Tagen vier
jüdische Großkaufleute wegen Warcnschsebnngen verhaitlt,
während gegen zahlreiche andere das Verfahren eingeleilii
wurde.

Rooscvelts Schützlinge . Die Jndenieitungeii Palästinh
teilen den Beitritt eines Mr . Frank Gannett in NewiM
zur zionistischen Partei mit und berichten hierbei , daß er IM
in die USA . einwanderte und heute bereits eine große An¬
zahl Zeitungen und Zeitschriften kontrolliere . Diese Leute mit
der raschen Karriere bcstimmcn heute über das Schicksal de>
USA!

Nechtspflege — vom Volk aus!
NeichsjustiMinifter Vr. Werack über Ven flujtrag des sükrers

Berlin , 9. September . Reichsjustizministet Dr . Thierack
sprach am Mittwochnachmittaq vor der deutschen Presse
über Ziel und Bedeutung seiner kürzlichen Beauftragung
durch den Führer . Mit dem Führererlaß vom 20 . Au¬
gust 1912 sei das Amt des Rcichsministers der Justiz,
des Präsidenten der Akademie für Deutsches Recht und
des Leiters des NS .-Rechtswahrerbundes und damit >
die Verantwortung für die gesamte deutsche Rechtspflege
in eine Hand gelegt worden . In der deutschen Rechts - ,
geschichte sei dies znm erstenmal in diesem großen Um¬
fange geschehen . Als den eigentlichen Sinn und das
Ziel seiner Aufgaben aber betrachtet Dr . Thierack:

1. eine starke nationalsozialistische Rechtspflege auf¬
zubauen , um die gewaltigen augenblicklichen und künf¬
tigen Aufgaben des großdeutschen Reiches zu erfüllen.

2. Diese starke Rechtspflege , d. h. eine selbstsichere,
also keine kraftlose und unsichere , nach der Idee des
Nationalsozialismus auszurichten , dessen Weltanschau¬
ung auch die Rcchtssprüche zu tragen habe.

3. Um die die Aufgaben des nationalsozialistischen
Eroßdeutschen Reiches zu erfüllen , sei es erforderlich,
das; all die Gesetze, all die Ecrichsorganisationen und
Institutionen , die immer noch ausgerichtet seien aus
eine Zeit,,in der das deutsche Volk zusammengepreßt
war aus engstem Raum , in dem es sich selbst behaupten
mußte , in der es keine weite Sicht hatte , i» der Span¬
nungen innerhalb der einzelnen Teile des Reiches
sichtbar waren, ' anderen Organisationen , einem an¬
deren Geist und einem anderen materiellen Recht
Platz machten.
Der Zentralpunkt dieser großen Aufgaben sei das

Reichsjustizministerkim . Es sei nicht nur Objekt des

neuen Prinzips , sondern auch Subjekt . Die Akademie
für Deutsches Recht werde dazu berufen sein , als wissen¬
schaftlicher Heiser eingesetzt zu werden ; auf ihr würden
die Grundlagen geschaffen zum neuen Volksrecht , zuni
neuen Strafgesetzbuch . Als helfende Organisation tret?
daneben der Rochtswahrerbünd in Erscheinung , der da
Menschenführung zu dienen habe . Diese Organijat/«
dürfe keine Eesetzesfragen lösen , sondern sie diene allm
der Aufgabe , die Menschen auf die deutsche Rcchtspsüj!
auszurichten und 7e zu führen . Er werde daraus hin¬
wirken , daß das deutsche Volk in Zukunft -im deutsche»
Richter einen Helfer sieht , zu dem der einzelne Volks¬
genosse vertrauensvoll wie zu einem Arzt hinkomme.
Der Richter dürfe nicht mehr ein verwaltungsmäßig ar¬
beitender Jurist sein.

Zwar könne der Richter nur mit dem Gesetz richte»,
aber es dürfe , vorn Studium angefangen , nicht so weit
kommen , daß der Richter das Gesetz beherrscht, das
Leben aber nicht mehr sieht und wenn , dann nur durch
die Brille des Gesetzes . Hier setze eine der Hauptaas¬
gaben ein , die ihm , dem Minister , gestellt worden seien,

Die feindliche Agitation habe dest Passus des Führer-
erlasses , daß er , der Reiihsjustizminister , bei seinen Aus¬
gaben gegebenenfalls vom beftehenden Recht abweichen
könne , in dummdreister Weife für ihre Zwecke ver¬
wendet . Er könne abschließend hierzu nur erklären , jene
Agitationsliigen seien der beste Beweis dafür , daß dem
deutschen Volk mit der Erfüllung des Führerauftrages
ein weiteres wichtiges Moment des Vertrauens zu dem
gesamten sozialen Aufbauwerk und den sozialen Er¬
rungenschaften des nationalsozialistischen Staates zur
Verfügung gestellt werde.

Die Nalionzellstoff - und Pnviersabklken A >8 berichtigt das Trund-
kapital von 8 um 8 aus tk Mill . RM.

lagesnachrichten
Vereinigung der Reichsstelle fiir Kautschuk uud Asbest und der

Reichostelle fiir Rüst . Der Relchswirischaftsmiuister hat durch eine
im RA Rr . 210 vom 8. 0. veröffentlichte Verordnung die Reichs-
stclle für Kautschuk und Asbest und die Rcichsstelle für Nutz zür
. .Rcichsstelle Kautschuk " mit dem Sitz - in Berlin vereinigt . Leiter
der Rcichsstelle Kautschuk bleibt der bisherige Reichsbeauftragte für
Kautschuk und Asbest sowie für Nutz , Digl .- ing . Jchle.

Vereinfachung des wasserrechtlichen Berwaltungsverfahrens . Der
Beauftragte für den Vierjahresplan hat eine Verordnung über die
Vereinfachung der wagerrechtlichen Vcrmaltungsverfahren erlassen,
die im REBl . I vom 7. - September erschienen ist und eine Woche
nach ihrer Verkündung in Kraft tritt.

Zwischen Dänemark und Holland ist ein Handelsabkommen ge¬
schloffen worden , das für die zweite Hälfte des laufenden Jahres
einen Warenaustausch im Werte von wechselseitig 5,4 Mill . Kr.
vorsieht.

stattliche Verliner Devisenkurse
LombardztnSti , tz NelcksbankdiSkon,
seit ll. April 1V40: «0, Pzt . leit 9. April 1919: 8'/» Pzt.

1943 8 . September
Geld Briet

Aeavvten
Amlminilan
Araentinicii
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndien
Bnlaaricii
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Die Kurse mit

* 9,89
18.79
9.888

» 7.9,3
89.96
--N.13

»74.,8
8.9,7
82,15,

» 9,89
8,98

« 4.!>9ö
I.KN8

, 32.79
, 4.69
88.43

,943 9 . Sepicmber
Geld Brlc,

9.9,,8.88
9.593
7.938

40.94
9., 33

74.82
3.958

52.35
9.9,
5.97
5.,>95
1,673

,82 .79
,4 .61
88.59

ItalienJapan
Kanada
Kroatien
Neuiecland
Norwegen
Portnaal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanten
Tndakrika
Türkei
Nrnanan
Ber . St . n. A.

13.14
9.585

» 2.998
4.995

» 7.912
56.76
,9 .14
59,4«
57.89

4.995
8.591

23.56
» 9.89

1.978
1.199

» 2.498

13.16
9.587
2.192
5.995
7.928

56,88
19.16
59,58
58,91
5.995
8.699

23.69
9.91
l .982
i .291
2.592

einem » gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanleatische Wertpapierbörse . Am 9. 9. wurden Neptun mit unv.
A>8 umgesetzt . Sonst notierten Hapag 126 .75 » ach 127,5 , die übrige»
unverändert . Von konstigen Verkehrsaktien waren Hamburger Hoch¬
bahn 1126, 0 .5 Pzt . höher . Bei . den lonstigen Brevier Papieren
traten keine Veränderungen ein . Man handelte Reis und Handels
mit 156 .5.

Berliner Börse . Am 9 . 9 . lagen die Aktienmärkte bei Eröffnung
aunergewöhnlich still , was auch in sehr zahlreichen Strichnotiernngen
zum Ausdruck kam . Die Wertschmanknngen waren gering » nd zu-
sollsbedingt . -Vielfach lauteten die Kurse unverändert . Im Verlaus
kam es bei ruhigem Handel nur Ztt vereinzelten Kursvcrändernngen,
die überwiegend anfwärtsgerichtct waren . Degen Schluß ergaben' ' . ich ' — "st-h nur noch wenige Schwankungen.

Lehrte , 3 . Lcpl . Austriebl 510 Ferkel und 257 Läufer - und
ältere Futterschweine . Es kosteten : Ferkel , 5 - N Wochen alt bis
14 RM , 6 - 8 Wochen nit 15 IN RM . 3 - 10 Wochen alt 20 MO NM.
10— 12 Wochen alt 31— 09 RM : Länserschwelne über 3—5 Monate
alt 39 bis 82 RM : ältere gntterichweine bis 112 RM . Markt-
verlauf : Mittel.

Unsere Zporrmelämigea

Werder — LSV. Stettin im Ischammerpokal
Ein neuer Großkampftag siir die Bremer Kampsbahn

Das Neichssachamt Fnßball hat folgende Paarungen siir
die nächste Schlußrunde im Tschainmerpolal fiir den 27. Sep¬
tember festgesetzt:

Werder Bremen — LSV . Stettin.
Stadt Tüdclingcn — München 1869.
Dessau 95 — Schalke 94.
TuS . Lipine — Blau -Weitz Berlin oder NTSG . Falkcnau.
Damit hat das große Rütsetraten um den nächsten Geg¬

ner unseres Meisters Werder ein Ende gesunden . Entgegen
allen Kombinationen , die auf Schalke oder Dessau tippten , ist
der LSV . Stettin als Gegner auscrsehen und zwar — was

' ' — müssen die äußerst spurt-die besondere Freude ausmacht
schnellen und auch technisch guten Stettincr nach Bremen
kommen , so daß die Kampsbahn abermals einen Großkamps-
tag erster Güte erleben wird . Als ' Unparteiischer wird der
Hambnrger Znrbrücken das Spiet leiten . Wir zweifeln nicht,
daß bei bester Besetzung Werder auch diese Klippe meistern
und sich unter die letzten Vier des Tschammerpokalwett-
bewerbes durchspielen wird.

6aumeisterschasten im Schießen
Nachdem die Ergebnisse aus Osnabrück , Brciiic .rvvrdc , Wcster-

stede und Bremen zu den Ganmeiftcrichasten des D. Sch .-V.
beim Gau 'Nordsee vorliegen , stellen sich suchende Eaumeistcr-
mannichasteii und Ganeinzclmcistcr vor:

Kleinkaltbcr , militärischer Anschlag : Eanmeister m a n n-
Ichaft:  Harseselder Schüheiwerein 6l3 Ringe : Schützen:
Peycke, Friedrich , 165 Ringe , Klindwvrth , Joachim , lül , Meyer,
Ludwig . 142, Brimsen , Joh ., , 55. G a u - E i n z e 1 m e i st e r -
Peycke. nriedrieh , Harseselder Tch.-L . 165 R. G an - Alters-
meister - Mannschast:  Sportgem . der Ordn .iPul ., Bre¬
men . 561 Ringe ., Schützen : Bischon . Franz . 157, Bindhammer,
Heinrich . 144.. Weber Karl . 132, Heine , Emil , I3l Gau-
Alt  e r s in e , st e r : Würdemann , üeinr ., Eversten Schützen-
verem . , 58 Ringe . — Kleinkalibcr , bei. Anschlag : Gan-
M e i st e r m a n n setz  a s t:  Harseselder Schützeiwerein 628 N.
Schützen : Peycke, ,zriedo „ 163 R , Klindwvrih , Joachim 164,
Meyer , Ludwig . 143 R ., Brimsen , Joh ., >58 R. Gan - Ein-
zel met ster:  Klindworlh . Joachim , Harseselder Schützen-
verein , 161  N . Gau-  N i t e r s m e i stc r m a n n s cha f t:
Eversten Schntzenverein 575 R Schützen : Würdemann , Heinr .,
l .-li N.. Mitten , Joh ., >56. Lemm , Walter , t4I , Deltas , Richard,
1>9 R. G a n - N l t c r s in c i st e r : Mitten , Joh .. Eversten
Schützeiwerein 156 R. Gan - Francn - Meistermann-
! chnft:  Schützeiwerein Hemelingen 456 N. Schützinnen : Reao,
Gerda . 132 N„ Wcllborg . Joh .. 115. Bnse , Muttha . >91, Bc-
neke, Erna . 99. G a j, - E i n z e l, » c i st o r i n : Tchlüter . Her¬
tha , Scharkecker Schützeiwerein 149 R . Wehrmanngrwehr:
Gau-  M e i st e r m a n n i ch a s t:  Bremer Schützeiwerein v.
1843. 992 R. Schützen : Heitmann . Joh .. 242 R.. Späth ir

>. ThölHans , 3S4, Feld« . Thölen , H., 329, Schnitze, Ed ., 396. i§ a u-

E i n z e l in e i st e r : Hcitniaiin , Joh ., Bremer Sch.-V. v. 1843,
242 R., G a li -Alt e r s m e i st e r in a n n schait:  Brennn
Schntzenverein v. 1843 852 R. - chntzen: Hcttling , Fritz, 233
Jniieeken , Horm ., 226, Ekey, Josef - 299. Borgmann . Tg .. IN.
G a n - A l te r s in e i st e r : Hettling , Fritz , Brem . Sch.-V: t>.
1813, 233 R. Gebr . <Sport -) Pistole . G a u - M e i st e r i» am »-
s ch a i t : Ssnabrückcr Tchützengilde v. 1141, l . Mannich., l2H
Ringe . Schützen . Mülsteis , Beruh ., 434 R., Steffen , Fritz,
Füncr, ' Gustav , 491 R. G a n - E i n z c l m e i st c r : Mützleck,
Bernhard , Osnabrückcr Tchützengilde , 434 R. ScheibenPistoll-
G a n - E i n z c l m e i st e r : Peycke, Friedrich , Haricicldcr
Schützeiwerein 962 R. Wehrmannzimmerstutzcn . Gan - M«>°
st c r in a n n s ch a s t:  Lsnabrücker Tchützengilde v. 1411 oli»4>.
Schützen : Bergsiek , Karl , 151 R., Tute , Fritz , 149, Niewanot,
H., 148, Schwede . L .. 142. Gau - Einzelme  i ft c r:  Pap «,.
21:, Reichsbahn -Sportgemeinschaft Lidenöiirg , 1g2 Ringe. ." :
G a n in n ii n i ch a i t um den Keitcl - P r e r ? : 1. snnch
jun ., Hans , Br . Sch .-V. von 1843, 448 R., 2. Späth -sen.. DE-
Sch.-V. Wvrpswedc , 432 R ., 3 Kiindworth , Joachim . -Lch.-V.
Harseseld , 4l6 R.. 4. Ohms , Hinr .. Hadeler Sch.-C., .fl'
Den Lefovre -Wandcrpreis errang die zweitbeste Mannichnst
KK. der Sch .-V. Worpswede mit 615 Ringen.

Schlußturnier der Frauen-fjandballmeistttschast
Für das Schlnßtnrnier um die deutsche Meisterschaft

Francn -Handball am 12. und 13. September in Magdeburg
ist der genaue Spiclplan ausgestellt worden . Es ^Sonnabend aus dem Platz der SG . Lrdnungspolliri
bürg um 17 Ahr Stahlnnioii Tnsseldvrs gegen
und anschließend Eimsbütteler TV . — Frauen TE . Danubim
Am Sonntag treffen die am Vortag unterlegenen Mann¬
schaften um ll39  Uhr im Kamps um den dritten A
sainim ». 'Nach einem Freundschaftsspiel dcr . Fräucn -Auswan^
Mannschaften von Berlin -Mark Brandenburg und .1
stehen sich dann die am Sonnabend siegreich .gewesenen st- -
eine im Endkamps um die deutsche Meisterschaft gegenüber.

Kurt Ttary gefallen . Bei den Kämpfen ..arider
setzte der Mittelgewichtslwrcr Kurt Stary sei» Leben citz.
war noch ein junges 'Mitglied des deutschen Derutt -borsM,
dem seine Kameraden ein ehrendes Andenken bewahre,
werden.

Gauivanderfahrt . Die I ltngigc . erste Knnwandcrsahrt Wstt-
EmS ist pianinäßig beendet worden . Sie führte über jamimne
Rndergewässcr des Sportganes Weser -Ems (619 Kilomele l
und hat wertvolles Material iür spätere Fahrten geucierr..

Pferdesport am Donnerstag
Karlshorst (Beginn 15 Nhri . 1. R.: Drop - Ptzrm»°s -

Glockenblume . 2. N.: Figaro — Bab Caid — Wala . 3. m-
Ader - bach - Wadi Haifa — Pclta . 4. R.: Sittich - ,T,esIan °-
5. R.: Sisflet — Golden West - .Hero. 6. R.: Heideröschen -
Mvntc Earlo — Dandalv.

»ruoli onli Vorlag , Ornmor Lollunx . bin. llnuvvrinil
Am, » mb . tt . gr - mvn V«rl «ascklrnl>wr,
klaupssekrlktlBksr ! .soll n liivirlab SWIIv s.
Mlbolw Llllin « . Oüitl « ab 15. ckauuar 1949. -
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Der Sülirer ehrt die Srauen Dremens
Dank und Anerkennung unseres 6auleiters für den tapferen Einsah der grauen und IDädel im Dordseegau
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Sonderzuteilungen für vremen
Bremen.  10 . September

Wie uns mitgeteilt wird , hat der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft der Stadt Bremen aber¬
mals Bohnenkaffee  zur Bcrfiigung gestellt , so daß
demnächst an alle über 18 -sahre alten Verbraucher
eine Sonderzuteilung von 50 g Bohnenkaffee vorgenom¬
men wird . Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren
allen an Stelle des Bohnenkaffees 125  g SUgwaren
,is Sonderzuteilung erhalten . Ferner ist eine Sonder¬
stellung von Spiritussen  für die erwachsene Be-
Merung vorgesehen . Nähere Einzelheiten werden dem-
Mt bekanntgegeben . Außerdem ist eine erhöhte Zu-
mkisung von Obst und Marinaden  für Bremen in
he Wege geleitet worden.

M auch Lohnerstattung an flngestellte
geregelt

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz er¬
lief, eine Anordnung über Vergütung und Erstattung
M Lohn au - fällen bei Fliegeralarm

F l i e g e r s chä d e n vom -t . September 1012 . Die
bisherigen Bestimmungen sahen vor , daß nur dem Ar-
teiicr der durch Fliegeralarm oder Fliegerschäden ent-
iaiidciie Lohnaus,all bis zu 00 Prozent erstattet wurde
mährend die Lohnerstattung an Angestellte noch nicht
»riegelt war . Nach der neuen Anordnung werden durch
Fliegeralarmoder Flicgcrschüdenverursachte Lohnaus-
,älle gnArbeiter und Angestcllte  in vollem
Umfang vergütet und den Betrieben vom Arbeitsamt
,us dem Rcichsstock für Arbeitseinsatz erstattet.
-Für  die Angestellten ist jetzt zu beachten : Soweit in
einem Kalendermonat für den Angestellten infolge von
Fliegeralarm oder Fliegerschädcn oder von beiden nicht
mehr als 21 Arbeitsstunden ausgefallen sind , hat er
Anspruch auf Zahlung des Arbeitsentgeltes und der
sonstigen Bezüge , die er ohne den Arbeitsausfall er¬
zielt hätte , gegen den Betrieb . Sind in einem Monat
säe den Angestellten infolge von Fliegeralarm oder
Flicgerschäden oder von beiden mehr als 21 Arbeits¬
stunden ausgefallen , so hat er gegen den Betrieb außer
dem Anspruch auf Zahlung des Arbeitsentgelts für die
ersten21 Ausfallstunden noch einen Verglltungsanspruch
sür die weiteren Ausfallstunden . Von der Vergütung
sind die Steuern sowie die sozialen oder sonstigen All - '
qobcn wie vom Arbeitsentgelt zu entrichten . Wenn
ein Angestellter , der mindestens fünf Jahre im Betrieb
ist und somit dem erhöhten Kündigungsschutz untersteht,
seine Stellung infolge von Fliegerschäden verliert , so
hat er Anspruch auf Zahlung einer Abgangsentfchädi-
gung in gleicher Weise wie ein langjähriger Angestell¬
ter, der seine Stellung durch Betriebsstillegung verliert.
INA. Nr . 200 vom 7. 0. 1912 .)

dtt Wiederaufnahm « der Schulungsarbcit der Eaufraucnschaftslcituiig mit einer Krcissraucn-
schastsleiterinnentagung in der Krcisschule in Sandkrug ergriff auch Gauleiter Wegcncr das Wort . Der
Gauleiter sprach zunächst allen Frauen und Mädeln , vor allen Dingen all denen , die in den bedrohten Ge¬
bieten im Einsatz stehen , seine Anerkennung und seinen Dank aus . Er ehrte all diese unermüdlichen , treuen

Helferinnen , ganz besonders aber die Frauen Bremens im Austrage des Führers durch eine besondere Aner¬
kennung an die Kreisfraucnschastsleiterin von Bremen . In dieser Auszeichnung einer -krau , die mit ihren
allzeit einsatzbereiten Mitarbeiterinnen °n den Angrisssnächten aus Bremen Hervorragendes geleistet hat,
liegt zugleich auch die höchste Würdigung und der Dank der Partei und des nationalsozialistischen Reiches für
jede Frau und jedes Mädel in Emdcn , Wilhelmshaven , Osnabrück , Delmcnhorst , Oldenburg und all den

Städten und Dörfern unseres Gaues , die unter den englischen Lerrorangrissen zu leiden haben!

In einem ausführlichen Vortrag ging der Gauleiter
dann auf die zu Beginn der Tagung in den Berichten
der Frauenschaftsleiterinnen angeschnittenen Fragen ein
und zeigte seinen Zuhörerinnen auf , welche Sch.ulungs-
und Erziehungsaufgaben ihnen als den verantwortlichen
Leiterinnen der Frauenarbeit des Gaues und als Kame¬
radinnen der Männer der Partei über den augenblick¬
lichen Kriegshilssdiensteinsatz hinaus erwachsen . Den
Frauen obliegt die große Aufgabe der Verwirklichung
des nationalsozialistischen Ideengutes in der kleinsten
Einheit des Volkes , der Ehe und der Familie . In diesen
Erundzellen , wo das neue Leben immer wieder seinen
Anfang nimmt , liegen Sein oder Nichtsein des Volkes
beschlossen . Die Substanz an Gesundheit , Charakter und
Haltung , die ein Kind von Vater und Mutter mitbe¬
kommt , ist entscheidend und das Wissen darum muß das
Kernproblem aller Erzieher  sein . Jede Er¬

ziehung muß also in der Familie und zwar in der eige¬
nen Familie ihren Anfang nehmen . Die Verpflichtung
den Kommenden gegenüber muß groß über aller Ecgcn-

wartsarbeit stehen . Eindringlich wandte sich der Gaulet¬
ter an die Kreisfrauenschastsleiterinnen mit der Forde¬
rung , allen Frauen in jeder Lebenslage Vor¬
bild und Kameradin  zu sein».

„Wir können diese Zeit, " so sagte der Gauleiter , „nur
überstehen , wenn wir stärker sind als dieses Schicksal . Es
wird uns möglich sei» , über unsere eigene Kraft hinaus¬
zuwachsen und immer menschlich so groß zn sein , daß
jeder Volksgenosse mit allen seinen Freuden und Sor¬
gen bei uns Gehör , Verständnis und Hilfe finden kann ."

Mit dem Versprechen der unbedingten , kameradschaft¬
lichen Zusammenarbeit schloß der Gauleiter seine ausführ¬
lichen , von einem großen Verständnis für die Frauen¬
arbeit getragenen Ausführungen.

Vor der Rede des Gauleiters gab die K . Eaufrauen-
schaftsleiterin Frau MLring  in den Begrüßungswor-
ten dem Dank der Frauen des Gaues Weser -Eins sür
die verständnisvolle Bereitstellung der neuen schönen
Schulungsstütte — bisher war es Hohenböken — durch
die NSDAP .. Kreis Oldenburg -Stadt , Ausdruck , und
sprach die Hoffnung aus , daß recht viele der verantwort¬

liche» Trägerinnen der nationalsozialistischen Frauen-
arbeit sich hier in Stunden der Besinnung und Schu¬
lung neue Kraft und neues Rüstzeug holen mochten iur
ihre Arbeit in den Ortsgruppen . Zellen und Blocks.
Kreisleiter Engelbart  hielt nach herzlichen Be-
grüßungsworten ' einen Vortrag . in dem er die augen-
politischen Zusammenhänge der augenblicklichen militäri¬
schen, wirtschaftlichen und weltan,chaul,chcn Ansein-
andersctzungcn in der Welt aufzeigte . Um dem Eau-
leiter , in dessen Begleitung sich der Stel v Gau - iter
befand , einen Ueberblick über die Vielgestaltigkelt des
Fraueneinsahes unseres Gaues zu geben . berichteten
dann verschiedene Kreisfrauenschastsleiterinnen über
ihre Krcisarbeit , auf die der Gauleiter dann in seinem
ausführlichen Vortrag einging . Sei es bei den Terror-
angrisscn auf unsere Städte , sei es m der Schulungs¬
und Erziehungsarbeit , in der Pflege der kulturellen Be¬
lange unserer Heimat , in der Volkstums « uiid Rassep-
arbeit , im Hilfsdienst , in der Soldaten - und Seefahrer-
betreuung , immer sind die Frauen einsatzbereit und treu
zur Stelle , wenn sie gernsen werden . — Der nächste Tag
war ausgefüllt mit gemeinsamen Arbeitsbesprechungen.
Mit einem Vortrag des Ecschästssührers des Volks-
bundes für das Deutschtum im Ausland , Dr . Hl lle-
brandt,  Berlin , über die Neuordnung des europai-
scheu Raumes , wurde die Tagung am Abend geschlossen.

Dorfülzrung von Vrandbomben
Die für den 20. August , 10 Uhr , angesetzte Vorführung

von Brandbomben , welche infolge Fliegcralanns aus¬
fallen mußte , findet nunmehr am Donnerstag , dem
10. September . lO Uhr . am Osterdeich  in Höhe der
Mozartstraße statt . Die Volksgenossen werden aufge¬
fordert . sich diese Vorführung anzusehen.

Wissenschaftliche Seklion gegründet
Innerhalb der kürzlich in Bremen gegründeten Ge¬

sellschaft für Seehandel , einer internationalen Organi¬
sation , wurde eine „Wissenschaftliche Sektion " geschaffen,
die als Zentralstelle für die gesamte Forschung auf dem
Gebiet des Seehandels im weitesten Sinne des Wortes
wirken wird . Zur Bewältigung des sehr umfangreichen
und verschiedenartigen Sachgebietes ist die Bildung
mehrerer Klassen vorgesehen . Die Mitglieder der
„Wissenschaftlichen Sektion " werden von deren Ver¬
sammlung gewählt , innerhalb einer kurzen Ueber-
gangsfrist vom Präsidenten der Gesellschaft berufen . Die
Gründung der „Wissenschaftlichen Sektion " hat bei den
Forschern des Sachgebietes allgemeine Zustimmung aus¬
gelost , nachdem sich auf anderen Sachgebieten derartige
internationale Zentralstellen außerordentlich gut be¬
währt haben.

Eltcrnvcrsaiiimluiia . Schulai 'iippc Lebrer Gloiider,
Lo-icr P i n z a a u c r b v f , Jett nm See , Freitag,
um 17 Ubr in der Schule Ostcrbolz.

KLB .-
11. 0.,

Die neuen flufgaben des Handwerks
Die Deutsche Arbeitsfront rief die ^Kreishandwerks-

mciiter und Schulungswaltcr zu einer Wochenend-
Ichulung zusammen . Es ging um die neuen Aufgaben,
die das Handwerk in der beruflichen und sozialen Be¬
treuung seiner Menschen zu erfüllen hat . Beim Lehr¬
ling muß die Arbeit beginnen . So sprach der Gau-
segendwalter der DAF . über die charakterlich ^ und
berufliche Erziehung im Handwerk . Es ist höchste
Pflicht eines jeden Gesellen und Meisters — so etwa
wer der Inhalt seines Vertrages — den ihnen anver¬
trauten jungen Menschen Vorbild zu sein und sie in
ihrer Ausbildungszeit nicht aus den Augen lassen . Nur
dem Meister , der sich um seine Lehrlinge kümmert und
sie zu tüchtigen Menschen formt , können unsere Jungens
aaacrtraut werden.

Von besonderer Bedeutung waren die Ausführungen
über das Berufserziehungswerk  für das
deutsche Handwerk , die vom Präsidenten der Olden-

Der Rundfunk am Donnerstag
Rcichsvroaramm : Lisa Junakind ist die Solistin der Ove-

Mtcilseudttiia von 15—17 Ubr . Von 17.12 bis 18.30 Ubr
Wliche Uiltcrüaltnna aus Luxemburg . Set Svanbolm,
lkamontKoch, Friedrich Dalberg , Elle Fischer . Hilde Scheu¬
es». Ormgard Langbnnimcr , Margar » Bootb sind die So¬
llte» tu, 3. Auszug der „Götterdämmerung ", der unter
»uiljkalilchcr Leitung von Karl ElMeudvrf von 20.32 bis
L Mir als Aufuabme aus Leu Bavreutbcr Biihuenfclt-
liiiclru gesendet wird.

Dcutschlaiidsciider: Orchestcrmusik von Tbuillc , Liszt , Pa-
wdi und Bluiucr von 17.12 bis 17.22 Ubr . Das Sikucider-
dauOnartett spielt Anton Dvorak ? Streichguartctt .Vs-Oni-
>»»> 17.22 bis 18.30 Ubr . Jan Hokfmaun und weitere Ka-
«ellei, erfüllen die „Stunde für dich" von 21 bis 22 Ubr
mit tänzerischer Heiterkeit.

Es wird verdunkelt:

von Donnerstag 2V Uhr bis Freitag 8.15 Uhr

burger . Handwerkskammer , Pg . Havekost,  als Leiter
der Gauzweigstelle , und von K .-Eauhandwerkswalter
Brandt  gemacht wurden . Dieses Berufserziehungs '-
werk ist vom Reichsstand des deutschen Handwerks und
vom Fachamt in der DAF . vor kurzem ins Leben ge¬
rufen worden . Die Krcishandwerksmeistcr sind nun¬
mehr beauftragt , das Berusserziehungswerk in ihren
Kreisen einzuführen . Mancher Facharbeiter , mancher
Kaufmann in den Betrieben hat heute schon seine Lauf¬
bahn dem Berusserziehungswerk der Deutschen Arbeits¬
front zu verdanken . Nun ist auch sür das Handwerk eine
Einrichtung geschaffen , die es jedem Handwerker , Lehr¬
ling , Gesellen wie Meister möglich macht , sich die beste
Ausbildung zu verschaffen . Insbesondere soll durch das
Berufserziehungswerk des Handwerks die Lücke ge¬
schlossen werden , die bisher zwischen der Gehilfen - und
der Meisterprüfung klaffte , so führte der Präsident der
Handwerkskammer aus . Meisterwissen und Meister-
fähigkeiten sind nur bei einer planvollen und regel¬
mäßigen Ausbildung gewährleistet . Auch nach der Mei¬
sterprüfung darf die Weiterbildung nicht aufhören,
wenn das deutsche Handwerk seinen alten guten Ruf
behaupten will ! Ebenfalls der Lehrling wird in den
Fachkursen des Berufserziehungswerkes vieles lernen,
auf das die Berufsschule nicht eingehen kann . Zu ka¬
meradschaftlicher Zusammenarbeit will das Berufs¬
erziehungswerk alle Handwerker führen . Sie sollen sich
kennenlernen . Gedanken austauschen und sich in Fach¬
kursen Anregungen holen.

Außerdem sprach der Eaubeauftragte der DAF .' übe;
das Sozial - Gewerk.  mit dessen . Hilfe auch der
letzte Handwerker im letzten kleinen Betrieb an die
Einrichtungen des sozialen Fortschritts herangeführt
werden soll . Wie der Redner feststellte , wurden in die¬
sem Jahr bereits acht Sozial -Gewerke im Nordseegau
gegründet , die insbesondere dafür sorgen werden , daß
der junge Mensch in den Lehrbetrieben des Handwerks
eine Erziehung und Ausbildung erhält , wie sie gründ¬
licher und vielseitiger nicht sein kann . bsoii.

Reifezeugnis für Soldaten
Der Reichserzichungsminister hat einen Erlaß über

das Reifezeugnis für Kriegsteilnehmer herausgegeben,
in dem bestimmt wird : Frühere Schüler der höheren
Schulen , die das Versetzungszcugnis in die Oberprima
einer neunjährigen höheren Schule bzw . das Ver¬
setzungszcugnis in die Klasse 8 der achtklassigen höheren
Schule besitzen , können auf diesem Zeugnis nachträglich
auf Antrag  bei ihrer Schule den Reifevcrmcrk
unter der Voraussetzung erhalten , daß sie mindestens
ein Jahr im Wehrdienst  gestanden und sich
vor dem Feinde bewährt  haben . Dem Antrag
ist die entsprechende Bescheinigung des Truppenteils
beizufügen . Bedingung für die Zuerkcnnung des Reife-
vermerks ist , daß der Betreffende die Schule nicht vor
Ostern 1906 verlassen hat , da den früheren Jahrgängen
genügend Gelegenheit gegeben war , vor Ausbruch des
Krieges das Reifezeugnis zu erwerben . Weiter .« Vor¬
aussetzung für den Reifeoermerk ist , daß nach dem Cha¬
rakter des Versetzungszcugnisses zn erwarten war , daß.
der Betreffende die Reifeprüfung ein - Jahr nach seiner
Versetzung in die oberste Klasse hätte bestehen können.
Die endgültige Entscheidung darüber trifft die zuständige
Schulaussichtsbehörde.

Heute Sonnenfinsternis
Das wichtigste astronomische Ereignis des Jahres ist

für Deutschland die teilweise Bedeckung der Sonne durch
den Mond am 10. September . Derartige Bedeckungen
können natürlich nur dann stattfinden , wenn Sonne und
Mond in einer Richtung stehen , also zur Nenmondzeit.
Der Grad der Bedeckung hängt ab von der wechselnden
Entfernung der beiden Himmelskörper und von der
Stellung des Mondes zur Erdbahncbcnc . Wenn der
Mond sehr nahe dem Schnittpunkt seiner Bahn mit der
Erdbahnebene und gleichzeitig nahe dem erdnüchstcn
Punkt seiner Bahn steht , gibt es eine totale Sonnen¬
finsternis . Ist er während dieser Zeit in Erdferne , so
wird die Sonne nur teilweise , aber doch zentral be¬
deckt, so daß eine ringförmige Zone freibleibt . Ist der
Mond aber weiter von den Knoten entfernt , so tritt
nur eine teilweise Verfinsterung  ein , wie am
10. September . Für diese Verfinsterung gelten folgende
Daten . Durchgang des Mondes durch die Erdbahnebene
von Süd nach Nord am 0. um 15 Uhr . Neumond am
10. um 16.51 Uhr . Erdferne am 1. um 8 Uhr . Beginn
der Finsternis überhaupt am 10. um 15.57 Uhr . Größte
Phase am 10. um 17.00 Uhr mit einer Bedeckung von
0 .528 des Sonnendurchmesiers . Ende der Finsternis
überhaupt um 10.21 Uhr . Im Gegensatz zu einer Mond¬
finsternis . bei der der Mond tatsächlich verdunkelt wird,
wird bei einer Sonnenfinsternis die Sonne nur bedeckt.
Eine solche Finsternis verläuft daher an jedem Ort
der Sichtbarkeitszone anders.

Bei uns in Bremen  gelten für den Verlauf der
Bedeckung folgende Angaben : Beginn der Bedeckung
heute um 17.28,2 Uhr . Mitte der Finsternis um 18.16.8
Uhr , wobei der nördliche Teil des Sonnendurchmesiers
mit 0,88 bedeckt ist . Ende der Finsternis um 19.7,2 Uhr.

DoS L.ilälirlae Dicnltiiibiliiiiiii beim Obcrklmni .ipräsidium
Weser -EmS beqiimei ! Bezirks,mttkvmmissor Sieaivard Bob
und Oberiteuerinspcktor Gustav Djirciiaci.

Die Störungen des Dunkfunkempsangs
In letzter Zeit ist der Rundsunkempfang im Reich,

besonders in den Abendstunden , häufig durch Störungen
beeinträchtigt . Diese Störungen werden durch technische
Maßnahmen hervorgerufen , die aus Gründen der
Reichsverteidigung nicht näher erörtert werden können.
Wir bitten die Hörer für diese im Interesse der Be¬
völkerung getroffenen Maßnahmen um Verständnis.

Die Dienststelle des Amts für Familienunterhalt für
Antragsteller mit den Anfangsbuchstaben A bis K sowie
die Dienststellen der Kricgsopferfllrsorge und für Per¬
sonenschadensmeldungen befinden sich jetzt im Gebäude
Domshof . 20 (Lindenhos ) . Sprechstunden : Werktags
außer Mittwoch und Sonnabend von 9— 12 Uhr.

Kraftfahrer gesucht. Am 22. August , gegen 12 Uhr , üb«r-
hvlte ein Personenkraftwagen am Kvrsssdeich eine in Rich¬
tung Hansastraße fahrende Nadsahrerin . die neben einem
in derselben Richtung fahrenden Straßenbahnzug fuhr . Die
Radfahrerin wurde von dem Personenkraftwagen angefahren
und kam zu Fall , wobei sie sich Berletzungen zuzog. Der un¬
bekannte Krnsisahrer wird - gebeten , sich an einer Polizei-
Wache oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217a, zu melden.

Hohes Alter . Heute vollendet der Kricgervatcr Theodor
Abelu,  Grobe Anncnstr . 73, das 82 Lebensjahr . — Die
Kricgermutter Dorothea Frecsc,  Br .-Osterbolz . Grenz-
Ivchr 31, vollendet heute das 80. Lebensjahr . Der Reicks-
kricasovicrfilhrcr hat den betagten Kricgcrettern ein Glück¬
wunschschreiben übcrfandt . Der Kreisobman » der NSKOB.
wird seine Glückwünsche versönlich anssprcchen und eine
Ehrengabe des Rcichskricgsvvscrführers übergeben.

Unter dem siokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss . Freitag ll . 0,, 20.30 Uhr . StabS-
nnd Zellcnleitcrlilittiia in der Geschäftsstelle . Ab 17 Uhr
Emvsang der Lebcnsmlttclkarten i» der Außenstelle.

Ortsgruppe Schwachhausen . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten Freitag , 11. 0. lniiht am DonncrStagl , von 12.30
bis 18  Uhr.

Ortsgruppe Weser . Ausgabe der Lebensmittelkarten an
die Bertelter am Freitag , II . !>„ von 17—1» Uhr , und
Svnnabend , 12, 0„ vv» 17 1» Uhr , in der Schule Ritter-
lmdcr Strabc , Rückgabe der Mappen unbedingt am Sonn¬
abend bis 10 Uhr.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Morgen , Freitag , 11. N., Le-
bcnSmittelkarten -AnSgabe Schule Woltmershauser Straße , ab
10 Uhr.

NS .-Frauenschast
Kreisfräucnschaft — Jugcndgruppe . Freitag , 11. ».. 20 Uhr,

Singen im Karin -Göring -Hau «. Jede Jugendgrupps stellt drei
Mädel dafür.

Das zeitgemäße Dezept
Eintopf von Kohlrabi mit Wurzeln

Blau schneidet etwas Fleisch nach dem Waschen und
Klopfen in Würfel und brät es in dem abgelösten Fett
des Fleisches leicht an , dann gibt man etwas Wasser
dazu und läßt etwa eine Viertelstunde kochen. Unter¬
dessen hat man Wurzeln gut gescheuert und 'in Stücke
geschnitten , Kohlrabi abgezogen und rund um in Scheiben
geschnitten Man gibt das Gemüse dazu , lädt es ankochen
und fügt eventuell noch Wasser dazu . Stach dem Gar-
tverdcn mischt man frische abgezogene Pellkartoffeln dar-

Ulntcr , die man , wenn man das Essen breiig liebt , etwas
stampft . Man schmeckt das Ganze mit etwas Salz und
Prise Zucker ab und gibt beim Anrichten Petersilie und
Bvrretsch darunter.

sil« Nociilo deiw vai ' ecsilas Vrrisx, Serilo
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!lud wie eine Flamme sckilua die Sinnlichkeit in ihm
empor, Alle zarten Schwinqungen des Gemüts wurden
erstickt von der heißen Forderung des Mannes . Willig
M Kgtjg sich seinen Liebkosungen dar . Erschauernd
luhlte er ihre Bereitwilligkeit , ihm alles zu gewähren . .

Aber eben diese Willfährigkeit brachte ihn wieder
i» sich. Jeiie Katja , die ihm jetzt vorschwebte , hatte sich
üsw-brt , wohl wissend , daß ihr Schicksal seiner Begierde
-luchgllltig , war . Aber diese hingebungsvolle Katja
war ein Geschöpf , für das er Verantwortung trug . .

Diese Kotja war -mit ihm und den Seinen auf das
rnzite verbunden , diese Katja war die Mutter des
noiitigen Repräsentanten des Geschlechts , und — dies«
^atja hatte er lieb.

„Wir wollen vernünftig sein " , flüstert es jetzt leise,
»brr doch vernehmbar an ihrem Ohr.

öcih dc>, Monn freigebend , wich sie zurück . . . Ent-
M verstört , unfähig zu verstehen , starrte sie ihn mi . .

Und mu einem Male wurde sie aus dem Zustand
reuschhafter Entrllcktheit in die peinlichste aller Mrk-
ncksteitcn gerissen.
. -sialb sinnlos vor Scham , barg Katja ihr Gesicht in
?k>> Hände,, . „Wir wollen vernünftig fein " , tönte es
»inner noch in ihr nach . Allen Hohn , alle Erniebri-
ö»ng der Welt schienen ihr diese Worte zu enthalten,
llai — jetzt versinken können in den tiefsten Schacht der
erde , erlöschen , verschwinden . . .

Wie qualmender Nebel füllte beklemmende Stille den
imum. Die frühe Dämmerung war schon hereingebrochen!

die herabgelassenen Jalousien lag das Zimmer
W fast völlig i„ Finsternis getaucht . Für Beta immer-
"m ein willkommener Anlaß , sich den Anschein einer
-,' ^ bftigkeit zu geben , wenn sie auch nur darin be«
" "nd zum Schalter zu gehen und umständlich das Licht
""»' knipsen.

der jähen Helligkeit zusammenfahrend , wühlte sich
" "sta in ihr « Sofaecke . Allein die Vorstellung , diesen

geschützten Winkel jemals wieder verlassen zu müssen,
flößte ihr unsagbares Grauen ein.

Jetzt erst kam es Beta zum Bewußtsein , welch heil¬
lose Verheerung er in der Seele dieser Frau angerichtet
hatte , Betreten näherte er sich ihr und strich zaghaft
über ihren Arm . '

„Katja , mißverstehe mich hoch nicht . . ."
Sie fuhr hoch und entzog sich seiner Berührung . „Keine

Erklärungen , bitte " , sagte sie fast flehend , „um Gottes
willen , sprechen Sie jetzt nicht ."

Ratlos ließ er von ihr ab . Gräßliche Situation . Und
das schlimmste — lächerlich obendrein . Herr des Him¬
mels — dabei hatte man sich doch nur fair und an¬
ständig benommen . Aber Frauen gegenüber schien das
wenig angebracht . Mehr und mehr steigerte er sich in
zornigen Trotz hinein . Mit der Miene eines zu Unrecht
gescholtenen Knaben stand er gegen das Fensterkreuz
gelehnt , und eine undurchdringliche Leere schob sich
zwischen Kaija und ihn . Vergeblich die Mühe , das be¬
freiende Wort zu finden , das sie wieder zusammen¬
führen könnte . . .

Gleich einer Engelsbotschaft brach das schrille Klin¬
geln des Telephons in die entsetzliche Stille.

Noch nie hatte Bela so inbrünstig das Hörrohr um¬
faßt , noch nie so erwartungsvoll ans Ohr gelegt . . .

„Ach - du bist es , Erzsi . . ." sagte er mit einer
Stimme , in der Erleichterung und Erstaunen um den
Vorrang stritten.

Der Name ließ auch Katja aufhorchen . Die ^ Baro¬
nesse Hatvann — wie seltsam . . .

Unwillkürlich suchte und begegnete sie Betas Blick.
Und schon lockerte sich der fürchterliche Bann um ein
geringes , und man kannte wieder atmen . Und beide
erinnerten sie sich nun der eigentlichen Beweggründe,
die Katja in heißer Angst um den geliebten Mann
hierhergetrieben hatten.

Dankbaren Herzens lauschte Bela der unsichtbaren
Dritten , deren ferne Gegenwart sich so wohltuend offen¬
barte , obwohl gleich einer Sturzflut Entrüstung über
ihn hereinbrach . .

„Du bist wohl ganz von Gott verlasien , mein Lie¬
ber ? " polterte Erzsi . „Solltet euch wirklich was schämen,
zwei alte Freunde , wie du und Bubi ! Und daß du es
nur weißt , aus dem Duell wird nichts und wenn ich
selbst beim Ltapxenkemmando Anzeige erstatten müßte.
Beiständen ? Laßt euch doch im Kriege totschießen , wenn
schon durchaus totgeschossen werden muß ! Daß Bubi
ein Idiot ist. ist ja nichts Neues , aber dir hätte ich
dach etwas , mehr Klugheit zugetraut . Jedenfalls zur
gefälligen Kenntnis — Bubi kommt mir in den näch¬
sten Tagen nicht aus dem Haus . Laß dir also die Zeit

bis zu dem ruhmreichen Zweikampf nicht allzu lang
werden ! Und sollte Bubi eine freche Bemerkung gemacht
haben — dann bitte ich hiermit in aller Form um
Entschuldigung , und damit basta ."

Ach — was hätte Bela im Augenblick nicht von Her¬
zen gern verziehen ? „Ja , woher weißt du denn das
alles ? " fragte er , in dem Bestreben , dieses luftreini-
gcnde Gewitter noch in Gang zu halten.

„Na erlaube " , ereiferte sich Erzsis Redseligkeit,
„glaubst du denn , ich hätte euer blödsinniges Getue
beim Abschied nicht beobachtet ? Worauf ich mein Brü¬
derchen gleich ordentlich ins Gebet genommen habe.
Also Schluß damit . . . Uebrigcns — was ich noch sä¬
gen wollte — deine Schwägerin , vielmehr deine Tante . .
Tante hihi — du , eine pompöse Frau ! Hat mich be¬
zwungen , allen Ernstes . Alsdann , behüt dich Gott,
mein Bester . Papa läßt vielmals grüßen . Und Bubi
hat Stubenarrest bei Wasser und Brot ." Sie lachte
schallend.

Nur allzu bereitwillig ließ sich Bela von dieser lauten
Fröhlichkeit umstimmen . Seine Unbefangenheit war
einigermaßen wiederhergestellt . Sogar 'der Schimmer
eines Lächelns glitt über seine Miene , als er den
Hörer niederlegte und sich Katja zuwandte.

„Hatoany hat Stubenarrest bei Wasser und Brot " ,
verkündete er mit ein wenig krampfhafter Munterkeit:
„also wird das Duell unterbleiben müssen . Sie sehen,
Katja ,wie sehr die Vorsehung Ihre Wünsche respek¬
tiert . . ."

Sein leichter Ton löste erneute Bitterkeit in ihr aus.
Daß dieser banale Ausgang der so dramatisch aufge¬
bauschten Affäre wiederum dazu beitrug , sie zu ver¬
letzen und zu beschämen , bedachte er nicht.

„Also hätte ich mir den Weg sparen können " , ent-
gegnete sie, und um ihre Lippen zuckte es vor Selbst¬
ironie.

Jetzt erst . da es zu spät . wurde er sich seiner Unacht¬
samkeit bewußt.

.„Sie sollten nicht jedes meiner Worte auf die Waag¬
schale legen . Katja " . sagte er ehrlich betrübt . ..Und
wenn Sie jetzt auch llrmche zu haben glauben , mir
böse zu sein . so war es doch sehr . . . sehr lieb von
Ihnen , daß Sie gekommen sind . . ."

Spöttisch hoben sich Katjas Brauen . „Finden Sie ? "
fragte sie spitz und rüstete sich zum Fortgehen.

„Nein , bleiben Sie " , drang er in sie, nach einem
mißglückten Versuch , ihr den Mantel zu entwinden.
„Sagt Ihnen nicht auch Ihr Gefühl , daß zwischen uns
noch einiges geklärt werden muß ? Bitte , bitte — blei¬
ben sie noch !"

Der Quell echter Reue sprudelt in heiligen Tiefen,
und nur in der einsamen Stille seine » göttlichen
Ursprungs waschen sich schuldige Hände und Seelen
rein . ' IL. ? . dcksysr.

IlUIMIMMNIIIIIIMIIMIIIMMIMNIUIIIMIMIIIIIIIIMIMIMttMMMOMMMM»

„Unmöglich " , mehrte Katja ab ; „für einen Antritts¬
besuch war es ohnehin schon viel zu lange ."

„Wie boshaft Sie sind . . ." sagte er grollend . ' ..Dann
erlauben Sie mir wenigstens , Sie nach Ujhaza hinaus¬
zufahren ."

„Leben sie wohl und bemühen sie sich nicht " be-
harrte sie unnachgiebig und reichte ihm die Hand . Und
schnell , mit einem sonoerbaren - Lächeln , fügte sie hin¬
zu : „Wir wollen doch . vernünftig sein . . ."

Ehe Bela noch etwas erwidern konnte , hatte sie ihm
ihre Hand entzogen und war fort . . .

„Pssst . . . komm rasch her " , winkte die Boldog -Lina
aufgeregt ihren Ehegatten herbei , als Katja das Guck-
fensterchen der Portierloge passierte . „Da hat er sich
ja wirklich etwas Fesches angeschafft , unser Herr Ritt-
meistcr . Lange genug war kein Damenbesuch mehr da.
höchste Zeit , daß endlich wieder Leben in die Bude
kommt . . ."

Was jetzt ? fragte sich Katja . als sie wieder auf der
Straße stand . Direkt nach Ujhaza zurück . . .?

Ihr graute vor dem langen , öden Abend , allein mit
irch und ausgeliefert der Wirrnis , die in ihr- war.

Unfähig , einen Entschluß zu fassen , irrte sie kreuz
und quer im Licht aufflammender Bogenlampen um¬
her . Planlos ließ sie sich von der Menge treiben , die
sich sonntäglich durch die abendlich belebten Straßen
und Plätze erging.

Wie einen gefährlichen Sprengstoff trug sie ihr miß¬
liches Erlebnis in pch verwahrt , sorgsam bemüht ihre
Gedanken davon abzuhalten . Einmal damit in Berüh¬
rung , fand sie keinen Rückzug mehr . dann erlebte sie
dieje letzten Stunden immer wieder , von Anfang bis
Ende und von Ende bis Anfang , einmal , zehnmal,
hundertmal . . .

Und das eben war es . was vermieden werden mußte
Richt eine Tragil konstruieren , wo es keine Tragik
gab . Was war denn schließlich geschehen , ohne Weh-
leidigkett betrachtet ? Sie hatte sich von ihrem Gefühl
überwältigen lasse » und wurde gewissermaßen zur Ord¬
nung gerufen . Nich , erhebend für den Stolz einer Frau.
aber die Welt stürzte deswegen nicht ein . und das
Leben ging weiter . . .

(Fortsetzung folgt)
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Verden.  Wolfsjagden im Hannoverschen
noch vor 200 Jahren . .Der Eaujägermeister hat
zur verstärkten Jagd auf das Schwarzwild aufgerufen.
Wildschweine sind in den letzten Jahren auch dort
Standwild geworden, wo sie bisher zu den größten Sel-
tenheiten der Jagd gehörten. Man sagt, daß das
Schwarzwild ein Zigeunerleben fiihxt, das heißt, von
einer Jagd in das andere Revier hinüberwechselt. So
lange cs so war, konnte man sich mit dem gelegentlichen
Auftauchen der Wildschweineabfinden, wurden sie doch
fast immer eine Beute der Jäger . Jetzt sind die Ver¬
hältnisse anders geworden, daher wird der Aufruf des
Eaujägermeisters an die Jäger zum verstärkten Abschuß
des Schwarzwildes sehr begrüßt. In diesem Zusammen¬
hang dürfte interessieren, daß noch vor 200 Jahren die
Wolfsjagden im Hannoverschen an d̂ r Tagesordnung
waren. Beispielsweise sind in den Jahren von 1703
bis 1767 allein im benachbarten Amte Rotenburg
66 Wölfe erlegt worden. Auch im Amte Verden gehörte
die Jagd auf den Wolf Namentlich auf der Geest zu
den Notwendigkeiten des Jägers . Noch heute gibt es in. - - -
vielen Gemeindendes Kreises Verden sogenannte Wolfs¬
gruben, in denen die Wölfe erlegt worden sind. Als
Lockung brauchten die Jäger zu damaliger Zeit Gänse.
Die Regierung in Hannover suchte in jeder Weise die
Wölfe auszurotten und so machte sie den Jägern die
Jagd auf den Wolf zur Pflicht. Es konnte Vorkommen,
daß, wenn ein Jäger auf diesem Gebiete versagte, die
Jagdberechtigung einem anderen übertragen wurde. Nach
und nach verschwand der Wolf auch aus den hanno¬
verschen Gebieten. Zuletzt hielt er sich in den unendlichen
Gebieten der Lüneburger Heide. Um 1770 herum wurde
der letzte Wolf zur Strecke gebracht. Wenn utisere Jäger
früher mit den Wölfen fertig geworden sind, können wir
bestimmt erwarten , daß auch das Schwarzwild in Zu¬
kunft kurz gehalten wird.

Lingen. Alle 6 - bis 10jährigen in der
K i nd  e r g r u p p e. In der Stadt Lingen gehören
sämtliche 6- bis 10jährigen Kinder der Kindevgruppe
der NS .-Frauenschaft an . Regelmäßig einmal in der
Woche kommen die Kindr zum Spielen , Singen und
Werken zusammen oder sie leisten kleine Hilfsdienst-
ardeiten, helfen Soldatenmüttern oder besuchen Ver-

Jede eimtfat
kömmt moh!

wundste und bringen überall Freude und Frohsinn. —
1300 RM . für das Deutsche Rote Kreuz.
Aus Anlaß ihres zehnjährigen Leiterinnenjubiläums
überreichten einig« Ortsgruppen des Kreises Lingen
ihrer Kreisfrauenschaftsleiteriin den Betrag von 1300
Reichsmark ftir das Deutsche Rote Kreuz.

Harburg. Erstklassiges Pferdematerial
im Landkreis Harburg.  Die in diesen Tagen
in Hollenstedt, Stelle und Luhmühlen abgehaltenen dies¬
jährigen Stutenschauen stellten erneut unter Beweis,
daß der Bauer trotz des Krieges sehr großen Wert auf
gute Pferdezucht legt. Die dreijährigen Stuten konnten
dank der sorgsamen Pflege und Zucht als sehr gut
bezeichnet, werden. Die Pferdezüchter des Landkreises
Harburg dürfen auf die Ergebnisse stolz sein.

Flensburg . Wolle ist kriegswichtiges Er¬
zeugnis.  Kürzlich stand der Spinnmeister T. aus
Niebüll vor den Schranken des in Flensburg tagenden
Schleswig-HolsteinischenSondergerichts. Obwohl allge¬
mein bekannt ist, daß für Schafhalter und Erzeuger von
Schafwolle keine Wolle versponnen werden darf , wurde
dem Angeklagten Schafwolle in seine Spinnerei gebracht
oder zugesandt, und zwar unter Beifügung kleinerer
Lebensmittelzuwendungen. Gerade dies« veranlaßten
ihn dann, nun doch verbolswidrig die Wolle zu ver¬
spinnen und damit im Sinne des 8 1 der Kriegs¬
oerordnung ' beiseite, zu schaffen. Bon Anfang Januar
1941 bis Februar 1942 gingen durch die Hanblun-gsweije
des T mehr als 20 Zentner Schafwolle der öffentlichen
Bewirtschaftung verloren. Der Angeklagte wurde zu
einem Jaihr, 6 Monaten Gefängnis verurteilt und die
bei ihn: beschlagnahmteWolle wurde «ingezogen.

Der Vrsten in der Uanone/ Von Hans Vechge
Als die Schwedenheeredurch Deutschland zogen, mar¬

schierte auch eine Abteilung durch das Tal der fränki¬
schen Saale und zog über KissiNgen hinaus flußabwärts,
wo sie vor die Feste Trimburg kam. Der, schwedische
Oberst hatte erfahren, daß sich der durch seine Tapfer¬
keit und Unerschrockenheitberühmte und gefürchtete
Tobias Ebelin in dieser Burg festgesetzt hatte , um den
Schweden Widerstand zu leisten. Da die Trimburg
schwer zu nehmen war , beschloß der Schwede, keinen
Sturm in Szene zu setzen, sondern verschanzte sich in
einem Lager bei Elfershausen am anderen Ufer der
Saale , in der Hoffnung, die Trimburg aushungern zu
können.

Den Leuten in der Festung ging es von Woche zu
Woche schlechterMe Rationen der Lebensmittel wurden
zwar vorsichtig gestreckt, doch war es leicht aus¬
zurechnen, daß sie in einiger Zeit ganz zu Ende fein
würden. Dennoch standen die Leute unerschütterlich zu
ihrem Anführer Tobias Ebelin , der in allen schwierigen
Lagen noch immer einen Ausweg gefunden hatte und
dem sie zutrauten , baß er sie durch feine Umsicht und
Verschlagenheit eines Tages auch aus diesem Hunger¬
dasein erlösen würde.

Sie irrten sich nicht. Ebelin war es klar geworden,
daß er die Schweden, die sich in ihrer Tatenlosigkeit
außerordentlich langweilten und einen geeigneten Grund
zum Weiterziehen herzlich herbeisehnten, nur durch eine
List würde zum Abzug bringen können. Er ersann diese
List, und sie gelang.

Rund um die Welt
iiiiiimiiiiiMiiiiMiiiiiiiiiiMiiiimimiiiiiiitiiiiiiiiiHiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHii

£rfte kuropameisterschaft im Schach
Berlin , 9. September. Zu den am 18. September in

München'beginnenden Schachturnieren um die Europa¬
meisterschaftsind folgende Meister zugelassen worden:
Weltmeister Dr. Aljechin (Frankreich), der Sieger des
vorjährigen noch titellosen Münchener Turniers Stoltz
(Schweden) mit seinen Landsleuten Danielsson und
Kinnmark, Ojanen und Kaila (Finnland ) , Rohacek
Slowakei), Rabar und Subaric (Kroatien ), Samarian
'Rumänien ) , Napolitqno , Nestler und Norcia (Italien ),

~ ^ " !Y (Ungarn ) ,Roele (Holland) , Barcza, Fuester und Szily . ..
Tuscheff (Bulgarien ) . Keres (Ostgebiete-Estland), Bo-
goljubow (Generalgouvernement) , Foltys (Protektorat ) ,
Junge , Richter, Rellstab, unser diesjähriger Meister,
und Müller (Deutschland). Der Kampf wird in 2 Tur¬
nieren mit je 12 Spielern ausgetragen und beginnt am
Dienstag um 14 Uhr in den Sälen des Sonnenhofes,
Sonnenstraße 21. _

Reichsarbeitsgemeinsd\al i
Sdiadenoeihfilung

Wehrpflicht kein ehelicher Blitzableiter . Eine Ehe¬
frau hatte geglaubt, den in ihrer zerrütteten Ehe ent¬
standenen Haß gegen den Ehemann durch die Einleitung
von Schritten abreagierrn zu können, aus deizen sie sich
die Einberufung des Mannes versprach. Die verblendete
Frau brachte es fertig, sich zunächst an die zuständige
Wehrmachtsstelle und dann sogar an den Führer des
Betriebes zu wenden, in dem ihr Mann für eine be¬
stimmte Arbeit uk. gestellt war/ um die Einberufung zu
erwirken. Der Betriebsfllhrer notierte sich aus der
Unterredung, daß die Frau sich über schlechte Behand¬
lung durch i^ en Mann beschwert fühle. Selbstverständ¬
lich aber ist die Wehrpflicht kein ehelicher Blitzableiter.
Das Vorgehen der Frau wurde vom Gericht als schwere
Eheverfehlung im Sinne des Paragraphen 49 des Ehe-
gefetzes festgestellt und die Ehe deshalb
schulden der Frau geschieden.

aus Ver-

300 Jahre Hammerschmiedein einer Familie . Selten
sind die Handwerksgeschlechterso tief in der Vergangen¬
heit verwurzelt, wie gerade in dem von Hammerschmie¬
den erfüllten Tal im Belgischen Land. Zugleich mit sei¬

ner Goldenen Hochzeit beging der HammerschmiedE. T.
Schlieper das 300jährige Bestehen seines eigenen Ham¬
merschmiedegeschlechts. dem er bereits in der siebenten
Generation angehört.

Verfolgungsjagd hinter sechs Sträflingen . In Feld¬
kirch in Vorarlberg entwichen sechs Häftlinge , schlugen
die beiden diensttuenden Beamten nieder und bemäch¬
tigten sich ihrer Waffen. Mit gestohlenen Kleidern ver¬
suchten sie auf Fahrrädern zu fliehen. Drei Stunden
später wurde die Flucht entdeckt und die Verfolgung
ausgenommen. In kurzer Zeit konnten vier der Ent¬
wichenen bereits wieder gestellt und festgenommenwer¬
den, während die beiden anderen, die sich mit ihren
Waffen zur Wehr setzten, erschossen wurden.

2000 Heiratslustige geschädigt. In Prerau im Protek¬
torat wurde der Mitinhaber einer Jnseratcnkanzlei
Franz Vyoral verhaftet , da er durch fingierte Heirats¬
anzeigen rund 2000 Personen geschädigthatte , die ihm
auf Grund dieser Anzeigen „Vermittlungsgebühren " be¬
zahlten.

Vom Grabstein erschlagen. Auf dem Friedhof von
Geringswalde stürzte plötzlich ein Grabstein um und
verletzte ein dahinter stehendes fünfjähriges Mädchen
tödlich.

In 80 Meter tiefen Schacht gestürzt. Ein Ju .nge, der
sich in einen stillgelegten Schacht bei Stolberg Eingang
verschafft hatte , stürzte in das 80 Meter tiefe Schacht¬
loch ab und wurde auf der Stelle getötet. Der Tech¬
nischen Nothilfe und Feuerwehr gelang es, in mühe¬
voller Arbeit mit einem langen Ankerseil die -Leiche zu
bergen.

Vom Mühlrad getötet. In einem Sägewerk bei Ml-
düngen fand ein alter Müller seinen Sohn im .Ge¬
triebe der Mühle gräßlich verstümmelt auf. Er war
beim Nachsehen der Transmission zwischen Mühlenrad
und Eatteranlage geraten, von ihr erfaßt und zu
wiederholten Malen herumgeschleudert worden.

Die Verpflegung der Belagerten war allmahM r i
jammervoll zusaiümengeschrumpft. daß an Fleisbv»rt ef\ rtttt /C»Am rttv » havIi auS . «^ .. . . .. . 'illC Bnoch extt einziges Schwein vorhanden war. Rackd'ew
man tagelang von nichts als Brot und Salz a-i-Ä
hatte , befahl Tobias Ebelin, dieses Schwein zu schlachten
Die Mienen der Soldateska hellten sich auf, da- endM
wieder ein Bissen solider Nahrung , in Aussichtstand
wenn auch der letzte. Nachdem das Tier sein LekenV-'
gelassen hatte , befahl der Anführer, es am Spieß I «'
braten , und während es sich saftig über dem Feu»
drehte, ruhte manch begehrlichesAuge der herumstehen,
den Krieger mit selig schimmerndemGlanz auf ißw ^
Ach,̂ sollte für alle zu einer furchtbaren Enttäuschung1

Als nämlich der leckere Braten fertig war, trat der!-
Anführer mit ernster Miene vor seine Leute hin und
sprach: H

„Liebe Kinder, es wäre eine Gnade des Himmels
wenn wir diesen' duftigen Braten verzehren dürften
aber ich habe, durch die Not gezwungen, anders dariibn
beschlossen. Wir wollen uns heute wieder mit einige«,
Brot und Salz begnügen, ich hoffe zuversichtlich, es ist
das letzte Mfll. Ich weiß, die Schweden sind der Be¬
lagerung seit langem satt und bei passendemVorwand
werden sie nichts lieber tun als weiterziehen. Neh«u
das so lecker gebratene Schwein und legt es statt eines
Geschosses in eine ,Haubitze. Setzt ordentlich Pulver da¬
hinter — dann wollen wir den edlen Braten hurtig z«
den Schweden hinüberschießen, um ihnen zu zeigen, bi
es uns wohlergeht auf unserer Burg und daß mit
von unserem, Ueberfluß auch unseren Feinden noch etwas
zukommen lassen können. Auf! Es ist eine List, die
mir der Himmel eingab und die unsere Rettung werde«
kann. Zieht keine sauren Gesichter, sondern tut,- was
ich euch geheißen habe!"

Die Leute schoben den knusprigen Cchweineleibmit
langsamen und recht unwilligen Bewegungen in das
Feuerrohr , — es war für alle eine Qual, von diese«,
Braten nichts weiter als den Duft genießen zu dür¬
fen, der ihre Zungen nur noch lüsterner machte, Mi
gegen den Befehl Tobias Ebelins gab es keine Wider¬
rede, man tat das nötige Pulver in das Rohr, der
Anführer legte selbst die -Lunte an — und das sonder¬
barste aller Geschosse flog in weitem Vogen in das
Feldlager der Schweden hinüber , wo es 'mit größter
Verwunderung empfangen wurde.

„Ein Braten ?" fragte der schwedische Oberst, indem
er staunend die Augen aufriß , „ich wünschte, die Ka¬
nonen spien immer so wohltuende Dinge aus ihrem
sonst so teuflischen Rachen! Leute, wie ziehen ab. Be¬
spannt die Wagen, ladet die Faschinen auf, faltet die
Zelte zusammen! Wer seinen Feind noch mit so köst¬
lichem Schweinebraten traktieren kann, der; leide? keine
Not, und es wäre ohne Sinn , ihn noch länger be¬
lagern zu wollen. Diesen Kriegern in der Festung
da drüben müssen geheimnisvolle ' unterirdische Questw
zuflietzen, die sie mit allen Herrlichkeiten der Welt m-
sorgen! Auf! Wenden wir uns neuen Zielen zu!"

Man kann sich die überschwenglicheFreude der hali¬
verhungerten Besatzungvorstellen, als sie währnahmm,
wie eine jähe Bewegung in die schwedischen Hause»
kam und ihre Zelte abgebrochen wurden.

„Es ist gelungen!" rief Tobias Ebelin mit strahlen¬
dem Antlitz, dann faltete er die Hände und schickte ei«
schnelles Dankgebet zum Himmel. Seine Leute Hobe«
ihn jubilierend auf ihre abgemagerten Schultern und
trugen ihn im Triumphzug über den Burghof hin.

Schafbock tötete Bauern . Auf einem Hof in Breiten¬
hain (Sachsen) wurde ein 82jähriger Bauer , der das
Geflügel versorgen wollte, von einem Schafbock zu
Boden geworfen und so lange mit Stößen bearbeitet,
bis der wehrlose Greis seinen Verletzungen erlag.

, Wasserstände der Weser X

Hann -Münden Carlshaien Samekn Mindi«
7. September 1.41 2,26 1,44 1.60 g
8. September 1,42 2,28 1,43 l .?2 f
9. September 1,46 2,26 1,47 1,93,

Famiiienanzeigen
Geburten

Peter. Die glücklicheGeburtihres zweiten
Kindes zeigen hocherfreut an: Odilia
Stenger, geh. Merschen, EduardStenger,
z. Z. Wehrmacht. Bremen, den 9. Sep¬
tember 1942. Pletzerstraße 10, z. Z.
Wöchnerinnenheim

In herzlicher Freude zeigen wir die -Ge¬
burt eines gesunden Jungen an: Adele
Plagge, geb. Jantzen; Wilhelm Plagge,
z. Z. Wehrmacht. Bremen-Farge, den
8. September 1942

Verlobungen
Die Verlobung unserer Tochter Marie

mit Herrn Leutnant Hans Rudolf Wel¬
ker geben wir hiermit bekannt.
Wilhelm Korthauer und Frau, Marie,
geb. Drehmann. Bremen, Contrescarpe8c

Meine Verlobung mit Fräulein Marie
Korthauer, Tochter des Postamtmanns
Wilhelm Korthauer und seiner Ehe¬
frau, Marie, geb. Drehmann, beehre
ich mich anzuzeigen. Hans Rudolf Welker,
Leutnant i. e. Inft.*Regt., z. Z. im
Felde. 9. Sept. 1942. Kein Empfang

Statt Karten. Ihre Verlobung geben be¬
kannt Ingeborg Böttger, Walter
Meimbresse, z. Z. Uffz. in einer Pan-
zer-Jäger-Abteilung. Magdeburg, Ora-
nienstraße 12. Bremen-Horn,- Riens-
berger Straße 100, 5. September1942.
Kein Empfang

Durch tragisches Geschick infolge
Fliegerangriffs, verlor ich meinen
lieben, herzensguten Mann, seiner
Kinder liebevollen Vater, unsern gu¬
ten Bruder, Schwager, Onkel und
Großonkel, den

BUroleiter
Friedrich Block

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer, im Namen aller
Angehörigen:

Frau Bertha Block, geb. Stümer;
Helmut Block, Kommandant z.
See; Werner Block, Leutnant z. 8.

Bremen, 5, .September 1942
z. Z. Georg-Gröning-Straße 194
Hamburg
Bitte keine Besuche. Trauerfeier
Sonnabend, 12. September, 14 Uhr,
im Krematorium. Kranzspenden er¬
beten zum Beerdigungsinstitut ,.Pie¬
tät“, Humboldtstraße 190
Mit der Familie trauert um den
lieben Betriebskameraden

Betriebsführer und Gefolgschaft

Infolge feindlichen. Fliegerangriffs
verlor ich meinen über alles ge¬
liebten, treusorgenden Mann, meinen
lieben Sohn und Bruder, Schwieger¬
söhn, Schwager und Onkel

Fritz Jonuleit
Im Alter von 39 Jahren wurde er
•uns jäh entrissen.
In tiefem' Leid:

Lilly lonuleit, geb. Sack; Karl
Jonuleit nebst Tochter; loh. Sack
und Frau, geb. Wilkehr; loh.
Mühlenhort und Frau, geb. Sack;
Fritz Ganzer und Frau, geb. Sack;
Walter Sack und Frau, geb. Fuchs;
Heinr. Sack und Frau, geb. Schrö¬
der, nebst allen anderen Ange¬
hörigen

Bremen, den 5. Septeftiber 1942
Diakonissenhaus

Nach Oberaus glücklicher Ehe wurde
infolge Feindeinwirkung mein über
alles geliebter, herzensguter, unver¬
geßlicher Mann, meiner beiden Kin¬
der liebevoller und treusorgender
Vater und guter Schwiegervater, un¬
ser lieber Bruder und Schwager,
Onkel, und mein lieber Schwieger¬
sohn

Heinrich Fecht
jäh aus unserer Mitte gerissen.
Seine ganze Liebe und Sorge galt
nur uns. In unsagbarem Schmerz:

Charlotte Fecht, geb. Bräuning;
Waltraud Bensien-Fecht; Wllfrid
Benslen-Fecht; Alfred Kleymann;
und alle Angehörigen.

Bremen, den 5. September 1942
z. z. Berleburgerweg 9
Bitte keine Besuche
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In.,
Germaniastraße. Etwaijge Kranzspen¬
den dorthin erbeten. Die Trauerfeier
findet statt am Sonnabend. 10 Uhr,
in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines lieben,
pflichtgetreuen und langjährigen Ar¬
beitskameraden.

Betriebsfilhrung und Gefolgschaft.

Durch feindlichen Fliegerangriff am
5. September wurde mir nach kur¬
zer, glücklicher Ehe meine innigst-
geliebte Frau, unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Marie Lieselotte Romberg
geb. Werner

im Alter von 23 Jahren genommen.
In tiefer Trauer:

Hugo Romberg; Bruno Werner und
Frau, geh. Breske; Carl Romberg
und Frau, geb. Köster; Franz
Tuchscherer und Frau, geb. Wer¬
ner, nebst Kindern; Hermann Werner
und Frau, nebst Tochter; Adolf
Romberg und Frau, geb. Löwe

Bremen, z. Z. Mainzerstraße 2
Stuttgart, Wilhelmshaven
Aufbahrung B.-A. „Heimkehr“ , Beyer
& Busch, Albrechtstraße 8. Trauer¬
feier Sonnabend, 12 Uhr, Kapelle
Walle

Wir verlieren eine bewährte Mit
arbeiterin und liebe Kameradin

Deutscher Ring, Bezirksdirektion
Weser-Ems

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir unsere lieben Eltern und
Großeltern, unseren lieben Bruder,
Schwester, Schwager und Schwägerin

Gerhard Schmohl
in seinem 67. Lebensjahre

Luise Schmohl
geb. Aerxleben

in ihrem 66. Lebensjahre, nachdem
vor Jahresfrist unser lieber Bruder
Karl im Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Obergefreiter Joachim Schmohl,
z. Z. im Osten, und Frau, Else,
geb. Rohde; Oberschutze Wilhelm
Schmohl, z. Z. auf Urlaub; nebst
allen Verwandten

Bremen, den 9. September 1942
z. Z. Sedanstraße 67
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170, Blumen¬
spenden dorthin. Trauerfeier am
Sonnabend, 12. September, 15 Uhr,
im Krematorium

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren langjährigen, guten
Afbeitskameraden.

Betriebsfllhrer und Gefolgschaft
der Fa. Friedrich C. Schmidt,
Bremen

Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief unser lieber Sohn, Bruder,
Enkel und Neffe

Kurt Schoon
im Alter von 10 Jahren.
In tiefer Trauer:

Bootsmaat Karl Schoon, z. Z.
a. See, und Frau, Else, geb.
Arndt; Geschwister, Großeltern
und alle Angehörigen.

Bremen, den 8. September 1942
Bonifaciusstraße 34
Die, Trauerfeier findet am Freitag,
dem 11. September 1942, morgens
10 Uhr, von der Kapelle des Waller

| Friedhofes aus statt.

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir unser Liebstes, unser
aller Sonnenschein, unser herzliebes

Peterle
im zarten Alter von 2 Jahren und
6 Monaten. -In tiefem Leid:

Feldwebel Willy Llihrs, z. Z. im
Felde, und Frau, Sophie, geb.
Freese; Heinrich Freese und Frau,
als Großeltern; Frieda Freese, und
alle, die Ihn IlebhatteiV

Bremen, den 9. September 1942
z. Z. Hoppenbank 7
Die Aufbahrung im B.-I. Heinrich
Bock, Albrechtstraße 34. Kranzspen¬
den dorthin. Die Beerdigung findet
am Sonnabend, um 11 Uhr, von der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes
aus statt

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir unseren lieben, treusor¬
genden, stets arbeitsamen Vater

Johann Ohlrogge
ira besten Alter von 55 Jahren.
Er folgte seinem vor kurzem im
Osten gefallenen Sohn.
In tiefer Trauer:

Mathilde und Irmgard Ohlrogge,
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 5. September 1942
Die Aufbahrung erfolgte Im Ge-Be-In ,
Germaniastraße. Zugedachte Kranz
spenden dorthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet am Sonnabend dem
12. September 1942, um 12 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief plötzlich und unerwartet
nach einem , arbeitsreichen Leben
unser lieber Vater, Schwiegervater
und Großvater, der

Werkmeister
Johann Wiegand

im 55. Lebensjahre. Ruhe sanftl
In tiefer Trauer:

W. Wiegand u. Frau, geh. Meyer;
Friedrich Meyer und Frau, geb.
Kerl; Alma Brummer, geb. Wie
gand, und Enkelkinder; Familie
Rehburg; nebst allen Angehörigen.

Bremen-Rönnebeck, den 8. Sept. 1942
Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 11. September 1942, um 16 Uhr,
von der ref. Kirche Blumenthal aus
statt . Trauerfeier daselbst. Kranz¬
spenden dorthin erbeten

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
lor ich nach einem arbeits¬
reichen Leben meinen lieben, treu¬
sorgenden Mann, unseren lieben
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Gastwirt
Georg Troger

in seinem 72. Lebensjahre,
ln tiefer Trauer:

Wilhelmine Troger, geb. Bremer¬
mann; Georg Träger und Frau,
Alma, geb. Meyer; Friedrich
Troger, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Elfriede, geb. Buhrdorf:
Otto Kollmann, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Louise, geb. Troger:
Wilhelm Troger, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Karla, geb. Rohlfing;
Enkelkinder und Angehörige

Bremen, den 9. September 1942
Newyork, Kirchlinteln
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170, Blumen¬
spenden dorthin. Trauerfeier am
Montag, um 10 Uhr, in der St.
Pauli-Kirche. Beerdigunganschließend
auf dem Buntentors-Friedhof

Durch feindlichen Fliegerangoiff
verlor ich meinen lieben Mann, un¬
sern guten Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

Albert Schmidt
im 50. Lebensjahr
und meine lieben Kinder und un¬
sere lieben Geschwister

Günter
im 16. Lebensjahr

Hans
im 15. Lebensjahr

Anni
im 10. Lebensjahr
In tiefer Trauer : ,

Anny Schmidt, geb. Holtwedel;
nebst Kindern und allen Ange¬
hörigen

Bremen, den 5. September 1942
z. Z. Ruhrstraße 41
Die Trauerfeier findet am Freitag,
dem 11. September 1942. um 10 Uhr,
von der Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes aus statt

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die Dienststelle des Amts für Fa¬
milienunterhalt für Antragsteller
mit den Anfaftgsbuchstaben A bis
K sowie die Dienststellen ' der
Kriegsopferfürsorge und für Per
sonenschadensmeldungen befinden
sieh jetzt im Gebäude Domslio:
Nr . 20 fLindenhof ). Spreclistun
deö : werktags außer Mittwoch u.
Sonnabend von 9—12 Uhr . 9. 9.
1942. Sozialamt der Hansestadt
Bremen.

Freibankfleisch . Freitag , 11. 9. 42
Kein Verkauf!

Stromunterbrechung . Am Sonn
abend . 12. Sept . und Sonntag,
13. Sept . für Leuchtenburg und
Platjenwerbe von 14 Uhr bis
14.30 Uhr und von 19 Uhr bis
19.ßO Uhr , für Ihlpohl von 14 bis
19.30 Uhr . Ueberlandwerk Nord-
hannover A. G., Bremen.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Eierverteilung in der 40. Zutei-
lungsperiode . In der Zeit vom
24. 8. bis 20. 9. 1942 werden an
jeden Versorgungsberechtigten auf
die Abschnitte a und b je ein El
ausgegeben . Osterholz - Seharm¬
beek , 8. 9. 1942. Der Landrat , Er
nährungsamt . Abt . B.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher : 2 51 25
Heute , Donnerstag , 19—21.30 Uhr.

Donnerstag -Platzmiete Gruppe B
„Der blaue Strohhut “. Lustspiel
von Friedrich Michael.

Freitag , 19—21.30 Uhr, geschloss
Vorst , für die Atlas -Werke A. G
„Der Barbier ! von Sevilla “. '

Sonnabend , 18—21.30 Uhr, Sonn
abend -Platzmiete Gruppe B. In

. neuer Inszenierung : „Egmont 1
Ein Trauerspiel in 5 Aufzügen
von Goethe mit der Musik von
Ludwig v. Beethoven.

Geschäftl. Bekanntmachungen
Mein Fabrikbetrieb ist für kurze

Zeit geschlossen . Anfragen , Bestei
lungen usw . erbitte ich für - die
nächsten Wochen schriftlieh
Mündliche Anfragen werden ii
meinem Stadtkontor Knochen¬
hauerstraße 3, gern beantwortet

Unterricht
Wernickes Privat -Handelsschule,

Berufsfachschule , Ansgarikireh
hof 8. Anfang Oktober beginnen
Halbjahreskurse für Damen und
Herren . Stenotypistenkurse . Höhe¬
rer Handelskursus für Damen ra.
höherer Schulbildung.

Briefmarken
Durch feindlichen Fliegerangriff in
der Nacht vom 475. September
verloren wir unseren lieben, treu¬
sorgenden Vater, Schwiegervater,
unseren guten Großvater und Pflege¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel,

den Oekonomen
Otto Ulrich

Inhaber des Ehrenkreuzest
für Frontkämpfer 1914/18

nach einem harten, arbeitsreichen
Leben, im 63. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

Hermann Ulrich und Frau, Emma,
geb. Donzelmann; und Sohn Rolf;
Walter Ulrich und Frau, Dora,
geb. Tabeling, und Söhne Werner
und Günther; Walter Flache und
Frau, Frieda, geb. Ulrich; Wil¬
helm Klinge und Frau; und An¬
gehörige

Bremen/. USA., Faulenstraße 132/34
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In.,
Nordstraße. Trauerfeier am Sonn¬
abend, 14 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes

A. H. Heine & Co., Fedelhören.
Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

Geschäftliche Empfehlungen
Erdbeerpflanzen nur großfrüchtige

Sorten , ab heute wieder jeden
Tag frisch eintreffend . Bitte
Besteller und Interessenten um
Abholung der Pflanzen . Papier
unbedingt mitbringen . Biermann,
Düsternstr 118, Ruf : 8 36 98.

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle , Färberei und Chemische
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall.
Heerstr . 122, Ruf : 8 02 22 Fi¬
lialen : Hemmstr . 116; Buntentor-
steinweg 34; Hansastr 231 u . 65,
Hastedter Heers tr . 129; Gröpelin
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 81;
Osterfeuerbergstraße 103; Vege
saeker Str . 69; Vor dem Stein
tor 59/61.

Entfernung von Hühneraugen,
Hornhaut , eingewachsene Nägel
nsw , Voranmeldung : Ruf : 5 37 13
Br. Harder , Fuüpfleger ' Mas¬
seur , staatl . geprüft , Buntentor-
steinweg 201.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , 19.15—21.15

2. So.-Do. O „Prozeß Leutnant
Vary “. Schauspiel von W. E.
Schäfer.

Freitag : 19.15—-21.15, Serie G'2 o
„Prozeß Leutnant Vary “.

Sonnabend : 19.15—2115 O „Pro
zcß Leutnant Vary “,

Sonntag : 19.15—21.15 O „Prozeß
Leutnant Vary “.

ns .-i l ©l Krad durcn Freude
Täglich vom 18. September bis

20. September 1942, Großer Saal
der „Glocke “ Robert Gaden und
sein Orchester (28 Mann ), klassi
scbe und moderne Tanzmusik
Eintritt RM. 1,— bis 3,—. Be¬
ginn : 19.30 Uhr . Vorverkauf:
KdF .-Dienststelle Nordstr . 45 und
Praeger & Meier , Bischofsnadel

Z u v e rkaufen
Vertiko 45 Jl,  Küchenschrk . 25

w. Bettst . m. Drahtralim . 25 ^ .
«b 7 Uhr . Pobben 147, Kellereing,

1 gebr . Küchenschrank , 130 breit,
20 Jl.  Michels , Ritterhuder Str.
Nr . 335 7. Besichtigung : morgens.

Neuer Kinderwagen 54
Busestraße 34.

Sportwagen , gut erh., evtl . Tausch.
Br .-Hemelingen , Brüggeweg 20 7.

Oelgemälde tnit Rahmen 75 Jt.
Große Sortillienstraße 84 T.

Vogelbauer mit Brutkasten 18 Jl.
Albrecht -Dürer- Straße 7.
gr. Schiafz .-Bild , br. Goldrahm.

65 .JC, H .-Anzug 45 Ji t W .-Mant .!
mittl ., stärk . Fig „ 85 JC,  Foto
Appar ., Film u. Platten , 80 Jl.
Schrank -Gramola , Eiche , 65
Br .-Blumenthal , Waldweg 50 d.

Winter & Co. Die Geschäftsräume
befinden sich bis auf weiteres
im Börsenhauptgebäude . Zi.-11/12

Bruno J. Tasche . Mein Büro ist
jetzt im Börsenhauptgebäude.
Zimmer 11/12.

Aorippina -Versicherungen W.Meist,
Obernstr . 30. Unser Büro befin¬
det sich jetzt Baumwollbörse.
Zimmer 413, Ruf : 2 92 12.

Carl Kohrs . Bücherrevisor , Helfer
in Steuersachen . Mein Büro be¬
findet sich vorläufig Dobben
weg 6. "Ruf : 4 78 36.

Richd . Zimmermann , Papier -, Büro-
und Zeichenbedarf . Vorläufige
Anschrift : Schwachhauser Heer¬
straße 80, Ruf : 4 23 92. Wieder¬
eröffnung in anderen Räumen in
Kürze

Oskar Vagi , Fischhandlung , Oster¬
straße 56/57. Meine verehrte
Kundschaft wird gebeten , ihre
Ware vorübergehend bei Peder-
sen , Brückenstr . 37, in Empfang
xu nehmen.

Georg Schad, ' Papier - und Schreib¬
waren großhandlung vorüberge¬
hend Martinistr . 28. Ruf 2 66 48.
nach Geschäftsschluß 2 6647 .*

Unser Büro befindet sich Bremer
Baumwollbörse , Zimmer 308 A,
Ruf : 2 12 91. Albrecht Müller-
Pearse & Co.

Diedrich Messerknecht . Bürobedarf
Büromaschinen . Wiedereröffnung
in anderen Räumen in Kürze.
Vorläufig telefonisch erreichbar
unter 2 3019.

G. Schmidt & Co., Eisen - und Me-
Uallgroßhandlung . Büro bis auf
weiteres Am Brill 71 . Stadt¬
lager : Eingang nur Schlachte 12,
Huf : 2 00 51.

.Fischverteilung
F. L. Bodes . Marinaden Ostertor

Nr . 301—1500, Sögestr . Nr . 201
bis 800.

Castens .. Marinaden Nr. 1—300.
Dünnemann . Marinaden Nr. 800

bis 1600. Gefäße bitte mitbringen
Klevenhusen . Marinaden Nr. 4151

bis 4450, Räucherfisch , nachm.
Nr . 5751—6050.

Karstadt « Ab 10 Dhr Frischfisch
Nr . 1901—2050. Bitte Packpapier
mitbringen.

Rupprecht . Ab 10 Uhr Marinaden
Nr. 201—1200. Gefäße bitte mit¬
bringen.

Tiermarkt
Graugrüner Wellensittich entflog.

Geg. hohe Belohnung abzugeben
bei A. Faf6 !r, Schubertstr . 21.
part ., linlcs.

Zugelaufen kleiner Hund mit gelb
Halsband . Nachzufragen Brem.
Vegesack , Bismarckstraße 471.
Ruf : 17.

Zu vermieten
2 leere Zimmer an Ehep . Adresse

in der Geschäftsst . Vegesack.
biniagerungsmöglichkeit In Leip»

zig . Wir haben in Leipzig grö
ßere Lagerräume für die Ein
'̂ fferung von Kaufmannsgütern
Privatsachen , Haushai tungsgegen
ständen usw . frei . Adolf Gruel
Premen , Am Deich 41, Ruf-
Nr . 51151/54.

Heißmangel Winter , Geeren 18.

hofstraße 81. Ruf : 212 34/37.

Film - Theater
Admiral -Palast . Hemmstr . Heute

7.00 Uhr : „Hochzeit auf Bären*
hof". Heinrich George, Ilse Wei¬
ner und Ernst von Klipstein /
Wochenschau : Neueste Folge /
.Jugendliche nicht zugelassen, i
Achtung -! Heute und morsen,
3 Uhr : Märchenvorstellunp;
„Schneeweißchen und Roser.rol“,

Barberina -Tonlichtspieie . Sögest!.
Achtung , neue Anfangszeiten!

11.00 / 1.45 t 4 .30 / 7.00 Uhr:
„Verräter am Nil “. Ein ägyp¬
tischer Großfilra . Kulturfilm 2.
die neueste Wochenschau . Jn-

nicht
Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬

weg 105. Heute zuletzt ! An¬
fang 2.15, 4.80, 7.00 Uhr . Viktor
de Kowa , , Charlotte Ander:
„Zwei im Sonnenschein “, mit
Theo Lingen , Oskar Sabo, Else
Reval , Kurt Vespermann . ' Ju¬
gendliche zugelassen ! _

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Violanta “, mit Annelies Rein¬
hold , Richard HäuBIer, Hans
Sehlenek . Täglich 1.30, 4.15/ und
7.00 Uhr . Jugend verboten!

Preisskat
Geldpreisskat heute sowie Freitag

u. Sonnabend , Anfang 19.30 Uhr-
Miiller , Vegesacker Straße 43>45.

Ve rs t eig erungen
Zwangsversteigerung am Frpitagi

11. September 1942, 10 Uhv'- Lc>-
' nigstraße 11. Büfett und anders

Möbel , 1 Heißmangel mit Gas*
antrieb und anderes m£nr. Der
Vollstreckungsbeamte Mer 0s-'
richtskasse : Frommhold . J . v. A.

Auto* und Motorradmarkl
Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬

fahrzeuge aller Typen . Egffê - KSchmidt Auto -Verwertung,
men 10, Ladestr . 20»' Ruf: 5 1313-

Verloren
Schwarze Geldbörse mit Inhalt

Mittwoch , 12 ‘Uhr , lrestaurant.
Domsheide , Abzugeben Hotel zur»
ßörse . —-

Ult.Kl. Geldbörse mit 150- von
Dame verloren Gegen Belohnung
■•ibzugeben Köplcenstratie H -

Eine braune led. Geldbörse mitBel.Inhalt . Abzugeben k-6gen
Blumen thai . Langenstraße ojv.

Damen -Armbanduhr a®Goldene uain «ifHi.
8. Sept . vom Pappelpint ® ois a ..
fang Sclnvanewetler Str . Aö
geben gegen Bel . Pnnnelplats j .- — - - - - Bi.Dunkeibl . H.-Regen/bante) . V . .
Auraund , BluipensJ i 15-
hof Br -Aumnnd ;, . Geg: TeloM;,.,
abzugehen '*■
Aumund . Blamiänftraue 16. ’j.

VsfGebiscksnes

Zu mieten gesucht infolge ;j
für täglich laufende *|
gung 2 schwere undo 4 'Zugmaschinen mit ocleL - ni-.j,
Fahrer per sofort Besucht . •_
triebsstoff kann geliefert
den . Wilhelm Rosebrock,
Spediteur , Breitenweg
Nr . 2 22 55.

Bahn-:
28,, j!nk!

Nähmaschin .-Reparat. ajsRnstncker Str . _v£:
2jöhr,

besch . Nölle,
Wer schneidert k.

Blumengeschäft , Vor ' den?
tor 172. Ruf : 4 04 85-

Parkett schleift mascido-ll. G A
Papenhausen , Gr. .Johannis
Nr. 169 Ruft 5 30 85 _

Achtung ! Achtung ! F̂ nsî AA'scherben frei von shmtucnei .
sonstigen
holt kosten 1. ab
bolz, Ruf : 5 15 20.

^ ^ "ifernh- o®
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